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Erstes Kapitel .

In welchem der Leser mit einem humanen Manne bekannt gemacht
wird .

Spät am Nachmittage eines kalten Februartagcs saßen zwei
Männer allein bei einem Glase Wein in einem wvhleingcrichtcten
Speisezimmer der Stadt P — in Kentucky . Es waren keine Diener
zugegen und die beiden Männer , die ihre Stühle dicht aneinander
gerückt hatten , schienen irgend einen Gegenstand mit großem Ernste
zu besprechen .

Der Eine hatte ein anständiges Aussehen , doch von dem Zweiten
ließ sich dies eben nicht sage » . Er war klein , von gedrungenem Kör¬
perbau , hatte gemeine Züge , und diese trugen den Ausdruck der An¬
maßung eines Menschen von niederer Herkunst , der sich mit Ellenbo¬
genstößen in die Höhe zu schwingen entschlossen ist . Sein Anzug
war überladen ; er trug eine Weste von schreienden Farben , ein blaues
Halstuch , heiter verziert mit gelben Tupfen und einem Knoten mit
flatternden Enden , ganz in Ucbereinstimmung mit dem übrigen Men¬
schen . Seine kurzen , dicken Finger waren reichlich mit Ringen be¬
deckt ; dazu trug er eine schwere goldene Kette mit einem Bündel Pet¬
schafte von ansehnlichem Umfange und verschiedenen Farben , die er
in der Hitze des Gespräches mit großem Wohlgefallen klingeln und
blitzen zu lassen pflegte .

Seine Unterhaltung sprach allen Regeln von Murray ' s Gram¬
matik Hohn , und war untermischt mit so gemeinen Ausdrücken , daß
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selbst nicht das Verlangen der Genauigkeit in unserer Charakteristik
uns zu deren Wiederholung bewegen kann .

Sein Gefährte , Mr . Shelby , hatte das Aussehen eines Gentle¬
man , und das Hauögcräth , so wie das allgemeine Ansehen des gan¬
zen Hauswesens deutete auf wohlhabende , wo nicht auf reiche Ver¬
hältnisse . Wie wir zuvor sagten , waren Beide in einem ernsten Ge¬
spräche begriffen .

„ Auf diese Weise könnte ich die Sache ordnen , " sagte Mr .
Shelby .

„ Kann nicht auf dem Wege den Handel schließen , kann gewiß
nicht , Mr . Shelby , " sagte der Andere , indem er ein Glas Wein
emporhob zwischen sein Auge und das Licht .

„ Tom ist wirklich ein außerordentlicher Bursche , Halcy , und
das Geld jedenfalls Werth ; — kräftig , ehrlich , geschickt ; er hält
meinen ganzen Pachthvf in Ordnung , wie eine Uhr . "

„ Ihr meint , ehrlich wie Niggers sind , " sagte Halcy , indem
er sich ein Glas Branntwein einschenkte .

„ Nein , ich meine im Ernst , daß Tom ein guter , treuer , gefühl¬
voller , frommer Bursche ist . Er nahm die Religion vor vier Jahre »
an , und ich glaube , daß er cs wirklich that . Ich vertraute ihm
seit jener Zeit Alles an , was ich besitze — Geld , Haus , Pferde —
und schickte ihn ihm ganzen Lande umher ; immer fand ich ihn treu
und zuverlässig in allen Dingen . "

„ MancheLeute glauben nicht d ' ran , daß Niggers fromm sind , "
sagte Halcy , „ aber ich thu ' s . Ich hatte letztes Jahr einen Kerl
gekauft , den nahm ich mit nach Orleans ; na , den Burschen hättet
Ihr pred ' gen hören sollen . Me wahre Freude ! Brachte mir ' n
hübsches Sümmchen ein ; denn ich kauft 'n von ' nem Mensche » , der
losschlagen mußte ; gewann sechshundert an ihm . Ja , ich betrachte
Rcljonals was sehrGutcs bei 'nemNigger , wenn ' s cchteWaareist . "

„ Nun , Tom ist echt , wenn je Einer es war , " cntgegnctc der
Andere . „ Neulich schickte ich ihn nach Cincinnati , Geschäfte für
mich abzumachen und mir fünfhundert Dollars zurückzubringen .
„ Tom , " sagt ' ich ihm , „ ich traueDir , weil ich glaube , daß Du ein
Christ bist ; — ich weiß , Du würdest nicht betrügen . " — Tom kam
sicher zurück und ich wußte , daß er ' s würde . Ein Paar gemeine
Menschen sollen ihm gesagt haben : „ Tom , warum bist Du nicht
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nach Canada entwischt ? " Da bat er geantwortet : „ Master trauen
mir , ich nicht kennte . " — Ich hörte das und cs thut mir leid , mich

een Tem zu trennen , sag ' ich Euch . Jt ,r solltet ihn die ganze Schuld
ausglcichen lasten ; und Ihr würdet das , Halcy , wenn Ihr ein Ge¬
wissen hättet . "

„ Ich habe grade so viel Gewissen , wie irgend ' n Mensch beim
Handel aufbringcn kann , — grade so wenig , dabei zu schwören , "
sagte der Sklavenhändler heiter ; „ d ' rum bin ich auch bereit , Alles
zu thun , um z' verpflichten ; aber Heuer , seht Ihr , Heuer ist ' s zu hart ,
zu hart . "

Der Sclavcnhändler seufzte schwer auf , und trank wieder ein
Glas Branntwein .

„ Na , Haley , wie wellt Ihr also den Handel schließen ? " fragte
Shell ») nach einer peinlichen Pause .

„ Na , habt Ihr nicht streu Jungen oder str Mädchen , das Ihr
auf Tom zuqcbcn könntet ? "

„ Hm ! — Keinen , den ich gut entbehren kennte ; die Wahrheit
zu sagen , so ist es nur harte Nothwendigkeit , die mich zwingt , über¬
haupt zu verkaufen . "

Hier öffnete sich die Thür , und ein kleinerQuadrenen -Knabe , zwi¬
schen vier und fünfJahrc alt , trat in dasZimmer . In seiner Erschei¬
nung lag etwas ungemein Reizendes und Gewinnendes . Sei »
schwarzes , seidenweiches Haar hing in Ringcllocken um sein rundes ,
mit Grübchen geschmücktes Gesicht ; unter reichen , langen Wimpern
blickten ein Paar schwarze Augen , feurig und sanft zugleich , hervor ,
als er neugierig in das Gemach blickte . Ein hübscher Anzug , schar -
lachroth und gelb , sorgfältig gearbeitet und hübsch sitzend , hob seine
dunkle Schönheit vorthcilhaft hervor , und ein gewisses komisches
Wesen der Zuversicht , gepaart mit Schüchternheit , zeigte , daß er
nicht ungewohnt war , von seinem Herrn bemerkt und gclicbkost zu
werden .

„ Hallo , Jim Crew , " sagte Mr . Shclby , indem er pfiff , mit
den Fingern schnippte , und ihm eine Traube Rosinen hinhiclt ,
„ greife das . "

Das Kind strengte all seine Kraft an , nach dem Preise , der
ihm geboten wurde , cmporzuspringen , während sein Herr herzlich
lachte . 1



„ Komm her , Jim Erow , " sagte er .
Das Kind trat zu ihn , licra » ; er strich ihn » das lockige Haar

und faßte ihn unter das Kinn ,
„ Jim , " sagte er daun , „ zeige jetzt diesem Gentleman , wie Du

tanzen und singen kannst . "
Der Knabe stimmte einen jener wilden , grotesken Gesänge ,

wie sie unter den Negern gebräuchlich sind , mit klarer , Heller Stimme
an , indem er seinen Gesang mit vielen komischen Bewegungen der
Hände , der Füße und des ganzen Körpers begleitete , Alles in der
vollkommensten llcbcrcinstimmung mit dem Tactc der Musik ,

„ Bravorief Haley , und warf ihm das Viertel einer Apfel¬
sine zu ,

„ Jetzt , Jim , geh wie Onkel Cudjoe , wenn er den Rheumatis¬
mus hat , " sagte sein Herr .

Augenblicklich nahmen die geschmeidigen Glieder des Kindes
den Schein der Steifheit und Verdrehung an ; den Rücken gekrümmt
und seines Herrn Stock iu der Hand humpelte er in dem Zimmer
umher , sein kindliches Gesicht i » die Falten des Schmerzes verzerrt ,
rechts und links ausspuckcnd , wie ein alter Manu .

Beide Gcntlemen lachten hell auf .
„ Jetzt , Jim , " sagte sein Herr , „ zeige uns , wie der alte Elder

Robbins den Psalmen liest , "
Der Knabe zog sein rundes Gesicht gewaltig in die Länge und

stimmte mit unwandelbarer Ernsthaftigkeit mit schnarrendem Nasen¬
ton die Melodie eines Psalmes an .

„ Hurrah ! Bravo ! Was vorssi Jung ! " sagte Haley . „ Der
Bengel ist meine Sache . Wißt Ihr was , " rief er plötzlich , indem
er seine Hand auf Mr . Shelby ' s Schulter legte , „ gebt den Burschen
zu und ich will das Geschäft abgemacht sein lassen , will ich . Na , ist
das nicht rechtschaffen ? "

In diesem Augenblicke wurde die Thür leise geöffnet , und ein
junges Quadroncnweib , dem Anscheine nach fünfundzwanzig Jahre
alt , trat ein .

Ein Blick von dem Kinde auf sie genügte , in ihr seine Mutter
zu erkennen . Das war dasselbe große , glänzende , dunkle Auge mit

- seinen langen Wimpern , dasselbe schwarze Lockenhaar . Durch die
Bräune ihrer Wangen schimmerte ein Crröthen , welches sich verdun -
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kelte , als sie die Blicke des Fremden in dreister , unvcrhehlter Be¬
wunderung auf sich gerichtet sali . Ihr Anzug war so zierlich als
möglich , und ganz geeignet , ihren schöne » Wuchs aus das Vortheil -
hasteste zu zeigen . Eine feine Hand , ein kleiner Fuß und zarter Knö¬
chel Ware » Eigenschaften , welche dem raschen Blicke des Sclavcnhänd -
lcrs nicht entgingen , wohl daran gewöhnt , die Eigenschaften einer
weiblichen Waarc im Nu zu erfassen .

„ Nun , Elise ? " fragte ihr Herr , als sie stehen blieb und ihn zö¬
gernd ansah .

„ Ich sah nach Harry , Sir , " und der Knabe sprang auf sic zu ,
ihr die Beute zu zeigen .

„ Nun , so nimm ihn denn fort , " sagte Mr . Shclby , und hastig
entfernte sie sich , ihr Kind auf den Armen .

„ Beim Jupiter , " sagte der Sclavenhändler , indem er sich » oll
Bewunderung zu seinem Wirthe wendete , „ das ist ein Artikel ! Mit
der Dirne müßt Ihr eines Tages in Orleans Euer Glück machen .
Ich habe für Mädel , die nicht ein Bischen hübscher waren , über
Tausende bezahlen sehen . "

„ Ich will mein Glück nicht durch sie machen . " sagte Mr .
Shclby trocken . Und dem Gespräche eine andere Wendung zu geben ,
öffnete er eine Flasche von einer andern Sorte Wein , und fragte
seinen Gast um seine Meinung darüber .

„ Capital , Sir ; erste Qualität ! " sagte der Sclavenhändler ;
dann seine H >a » d vertraulich auf Shclby s Schul , er legend , fügte er
hinzu : „ Hört , was verlangt Ihr für die Dirne ? "

„ Mr . Haley , sic ist nicht zu verkaufen , " sagteShelby . „ Meine
Frau würde sich nicht von ihr trennen , und wenn sie so viel Gold
bekäme , wie sie schwer ist . "

„ Ja , ja , so schwatzen Weiber immer , weil sic nicht rechnen
können . Man zeige ihnen nur so viele Uhren , Federn und Schmuck¬
lachen , als man für das Gewicht in Gold kaufen kann , und das än¬
dert die Sache , denke ich . "

„ Ich sage Euch , Haley , davon kann nickt die Rede sei » . Ich
sage nein und ich meine nein , " cntgegnctc Shclby sehr entschieden .

„ Gut , aber den Knaben gebt Ihr mir doch ? " fragte der Skla¬
venhändler . „ Ihr müßt gestehen , ich bezahl ' » theuer genug . "



„ Was auf Erden kann das Kind Euch nützen , " sagte Shclbh .
„ Na , ich habe einen Freund ; fängt ' s Geschäft dies Jahr erst

an ; braucht Kinder , sie für den Markt ' rauznziehn . Liebhaberei -
Artikel für Gastwirthe » der dergleichen , für Reiche , die gut blechen .
Der Junge paßt für ein großes Hans , die Thür zu öffnen und auf -
zuwartcn . Die gelten ' ne schone Summe , und dieser kleine Teufel
ist ein so komischer , musikalischer Schlingel ; grade ' n Artikel für
mich . "

„ Ich möchte ihn lieber nicht verkaufen , " sagte Mr . Shclbh
sinnend . „ Ich bin ein menschlicher Mensch , Sir , und ich hasse es ,
bas Kind von der Mutter fortzureißcn . "

„ Thut Ihr ? — Ja ' , so was der Art . Ich verstehe . Es ist
manchmal verdrießlich , mit Weibern zu schaffen zu haben . Ich hasse
auch immer das Geschrei und Gewiuscl ; ist sehr unangenehm , so
was , doch wie ich 's Geschält führe , vermeide ieb ' s immer . Wie denn , ,
wenn Ihr das Mädchen für ' neu Tag fortscbickt , oder ' ne Woche oder
so was ; unterbcß machen wir die Geschichte ruhig ab , und wenn sie
zurücktommt , is Alles vorbei . Eure Frau mag ihr ein Paar Ohr¬
ringe , oder ' n neues Kleid , oder sonst ' n Schmuck kaufen , und sie ist
ruhig . "

„ Ich fürchte , nein . "
„ Gott schütz ' uns , ja . Die Geschöppe sind nicht wie ' n weißes

Volk , wißtJhr woll ; die kommen über Alles fort ; nur richtig behan¬
delt . Man sagt , " fuhr Haley mit zutraulichem Tone fort , „ so ' » e
Art von Handel soll die Gefühle verhärten ; ich Hab ' bas nie gefunden .
Die Sache ist , daß ich das Geschäft nie so treiben konnte , wie manche
Kerle . Ich habe gesehen , wie sie ' » Kind der Mutter aus dem Arm
rissen und ' s verkaufen ließen , während die Mutter und das Kind in
Einem fortheulten . Unklug , das ; verschlech .eit den Artikel ; macht
ihn zuweilen für einige Zeit zum Dienst untauglich . Ich habe ' mal
in Orleans ein sehr hübsches Mädchen gekannt , die wurde durch so
' n Verfahrt » ganz zu Grunde gerichtet . Der Mensch , der sic kaufte ,
wollte ihr Kind nicht haben ; und sic war von heißem Blut . Ich
sag ' Euch , ' sic schloß ihr Kind in die Arme , und sprach , und sab
fürchterlich aus . Mir gerinnt noch jetzt das Blut , wen » ich nur
d 'ran denke . Als sie ihr das Kind fortriffen und cinspcrrten , wurde
sie wüthend toll , und 'ne Woche d'rauf war sie tobt . Offenbare



Verschwendung von tausend Dollar , Sir , nur wegen schlechter Be¬
handlung . Nein , es ist immer ' s Beste , das Geschäft menschlich zu
betreiben ; das ist meine Erfahrung . "

Und der Sclavcnhänbler lehnte sich aufseinem Sessel zurück , und
kreuzte die Arme mit dem Ausdrucke tugendhafter Gedanken , indem er
sich offenbar für einen zweiten Wilbcrforce hielt .

Der Gegenstand schien den Herrn gewaltig zu interessiren , denn
während Mr . Shell » ) gedankenvoll eine Apfelsine schälte , wurde Halcy
offenbar durch die Gewalt der Wahrheit getrieben , noch einige Worte
mehr darüber zu sagen .

, , Es klingt nickt fein , wenn man sich selbst lobt ; aber ich sag ' s ,
weil ' s die Wahrheit ist . Man ist der Meinung , ich brächte immer
die besten Niggertransporte . Ich verliere bei dem Handel so selten ,
als irgend Einer , und das schreibe ich meinem Verfahren bei dem
Geschäfte zu ; und Menschlichkeit , Sir , ist der größte Stützpfeiler
meines Verfahrens . "

Mr . Shell »? wußte nicht , was er sagen sollte , und sagte daher :
„ In der That ! "

„ Na , man hat mich darüber ausgelacht und mich schlecht ge¬
macht . Ja , die Leute sind nicht pop ' lär , aber ich hab ' s ihnen gezeigt ,
und sic mußten die Uebcrfahrt tüchtig bezahlen ! " Und der Sclaven -
händlcr lachte über seinen eigenen Scherz .

Es lag etwas so Komisckes und Originelles in seiner Art , die
Menschlichkeit zu loben , daß Mr . Shell ») sich nicht enthalten konnte ,
in das Gelächter mit einzustimmen . Der Sklavenhändler fühlte sich
dadurch angespornt , fortzufahren .

, , ' Sis sonderbar , aber ich konnt ' s den Leuten nie in den Kopp
bringen . Da tpar Tom Lvker , mein alter Compagnon ; er war ' n
ehrlicher Bursche , das war er , der Tom , nur 'n wahrer
Teufel gegen die Niggers — aus Grundsatz , seht Ihr , denn
' uen gutmüthigercr Kerl aß nie Brot . Das war sein System . Nu
sagte ich zu ihm : „ Ei Tom , " sagte ick , „ wenn Deine Dirnen schreien ,
was nützi ' s , daß Du sie über den Kopf scklägst ? ' Sis lächerlich . "
sagt ' ick , „ und thut durchaus nicht gut . Na , ich sehe kein Unglück
darin , daß sic heulen , " sagt ' ich , „ und wenn die Natur sich auf ei¬
nem Weg nicht helfen kann , thut ' ses auf n andern . Außerdem ,
Tom , " sagt ' ich , „ vcrderbt ' s Deine Mädels ; sie werden kränklich und



niedergeschlagen , und zuweilen auch häßlich , besonders die gelben ,
und derTcufcl weiß was All ' s kömmt sie an . Also , " sagt ' ich , , , wa¬
rum kannst Du sie nicht aufheitcrn , und freundlich mit sie sprechen ?
Verlaß Dich d ' rauf , Tom , ' n Bischen Menschlichkeit mit untermischt ,
bringt weiter und macht sich besser bezahlt , verlaß Dich d ' rauf " sagt '
ich . Aber Tom konnte sich nich ' reinfinden , und das brachte so viel
Schaden , daß ich mich von ihm trennte , obgleich er ein gutmüthiger
Kerl war und den Handel gut verstand . "

„ Und findet Ihr Eure Art , das Geschäft zu betreiben , vortheil -
hastcr , wie die Tom ' s ? " fragte Mr . Shelby .

„ Ja , Sir , das thu ich . Ihr seht , wenn ich irgend kann , ver¬
meide ich das Schmerzliche von der Sache , beim Kinderkauf oder
sonst , — aus den Augen , aus dem Sinn , wißt Ihr ; und wenn ' s ge¬
schehen ist und sich nich ändern läßt , na , so gewöhnen se sich d ' ran .
Ihr wißt ja , das ist nicht wie die Weißen , die in der Erwartung ' ran¬
wachsen , ihre Weiber und Kinder und all das bei sich zu behalten .
Niggers , wißt Ihr wohl , werden ganz eigen aufgezogen ; haben keine
Art vonAussicht nicht ; alle dicscDingetragcn sich alsofürsie leichter . "

„ Sofürchte ich , daßmcine nichtgehörig aufgezogen sind , " sagte
Mr . Shelby .

„ Vermuthe , nein . Ihr Kentuckier verderbt Eure Niggers .
Ihr mcint ' s gut , aber das ist nich die rechte Güte . Ein Nigger , seht
Ihr , der in der Welt umhergeworfcn wird , an Tom verkauft , und an
Dick und an Gott weiß wen , für den ist ' s keine Güte , ihm Ansichten
beizubringen , und Begriffe , die er nicht haben sollte , denn ' s Harte
kömmt ihm danach nur noch härter vor . So wag ' ich zu behaupten ,
Eure Nigger würden ganz niedergeschlagen sein , wo Plantagen -Nig -
ger lustig singen . Jedermann , wie Ihr wißt , Mr . Shelby , denkt ,
daß sein eigenes Verfahre » das beste ist , und so glaub ' ich denn , daß
ich Nigger grade so gut behandele , wie sie' s verdienen . "

„ Es ist ein Glück , mit sich zufrieden zu sein , " sagte Mr . Shelby
mit einem leichten Achselzucken und einem sichtbar unangenehmen
Gefühle .

„ Na , " fragte Halcy , nachdem Beide cinigeZeit schweigend ihre
Nüsse gegessen hatten , „ was sagt Ihr ? "

„ Ich will mir die Sache überlegen und mit meiner Frau spre¬
chen , " sagte Mr . Shelby . „ Und wenn Ihr wünscht , Haley , Euer
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Geschäft auf die ruhige Art abzumachen , so thut Jhr am besten , davon
nichts merken zu lassen . Würde es unter meinen Burschen bekannt ,
so ginge es nicht ganz still ab , Einen von ihnen fortzuschaffen , das
verspreche ich Euch . "

„ Na , gewiß , natürlich , stumm . Doch ich sag ' Euch , ich Hab '
verteufelte Eile , uud muß bald wissen , woran ich bin , " sagte er , in¬
dem er ausstand und seinen Ueberrock anzog .

„ Gut , so kommt riesen Abend zwischen sechs und sieben Uhr ,
und Ihr sollt meine Antwort habensagte Mr . Shclby , und der
Sclavenhändler verließ grüßend das Gemach .

„ Ich hätte den Kerl gern die Treppe hinabgeworfcn , " sagte
Mr . Shclby zu sich selbst , als die Tbür sich hinter seinem Besucher
geschloffen hatte . Mit seiner unverschämten Zuversicht ! Aber er weiß ,
welchen Vortheil er über mich hat . Wenn mir Jemand gesagt hätte ,
ich würdcTom an einen von diesen schurkischcnSklavenhändlern ver¬
kaufen , ich hätte ihm geantwortet : „ Ist Dein Diener ein Hund , daß
er dies thnn sollte ? " Und nun muß cs doch so kommen ! Und Glisa ' S
Kind auch ! Ich weiß , ich werde deshalb mit meiner Frau einen
Kampf baben . und wegen Toms ebenfalls . Das kommt davon ,
wenn man Schulden hat ! Der Kerl sicht seinen Vortheil und ver¬
folgt ihn . "

Vielleicht findet man die mildeste Form der Sklaverei in dem
Staate Kentucky . Das allgemeine Vvrwalten des Ackerbaues bringt
Arbeiten einer ruhigen und regelmäßigen Art mit sich , und macht
nicht jene periodenweisc Hast nothwendig , wie in den südlicheren Di¬
strikten : die Aufgabe der Neger ist daher eine gesündere und vernünf¬
tigere , und der Herr , zufrieden mit einer allmäligcn Erwerbung , hat
nicht jene Bcriuchungen zur Hartherzigkeit , denen die schwache mensch¬
liche Natur so leicht erliegt , wenn die Aussicht aus schnellen und
großen Gewinn gegen die Theilnahme mit hülflosen und unbeschützten
Geschöpfen in die Wagsckiale geworfen wird .

Wer Besitzungen dieser Gegend besucht , und die gutmüthigc
Nachsicht einiger Herren und Herrinnen , so wie die herzliche Anhäng¬
lichkeit einiger Sclaven sieht , kann versucht werdendie Fabel von
den patriarchalischen Zuständen für Wahrheit zu halten . Doch über
diesem Anblicke lagert ein dunkler Schatten , der Schatten des Ge¬
setzes . So lange das Gesetz alle diese menschlichen Geschöpfe mit



klopfenden Herzen und lebendigen Neigungen nur als Dinge be¬
trachtet , die einem Herrn gehören , so lange Unglück , Unbesonnenheit ,
Tod oder irgend eine andere Zufälligkeit den gütigen Herrn gegen
einen unmenschlichen vertauschen lassen kann , so lang ist cs unmöglich ,
selbst bei der bcstgeordneten Verwaltung die Selavereials etwas Schö¬
nes oder WünschenswcrthcS zu betrachten ,

Mr , Shelby war ein gutmüthiger , freundlicher Mann , geneigt
zu jeder Nachsicht gegen seine Umgebung , und nie war etwas vernach¬
lässigt worden , was das physische Wohl der Neger aus seinen Be¬
sitzungen erhöhe » konnte . Er batte indcß große Spcculationen ziem¬
lich unbesonnen gemacht , war in Schulden gerathen und seine Wechsel ,
von einem bedeutenden Betrage , waren in Haley ' s Hände gekommen .
— So viel zur Erklärung des von uns angeführte » Gespräches ,

Nun hatte zufällig Elisa , als sie sich der Thür näherte , von dem
Gespräche genug gebürt , um zuwiffcn , daß ein Sclavcnhändlcr ihrem
Herrn für irgend Jemand ein Gebot machte .

Gern wäre sie an der Thüre stehen geblieben , um zu horchen ,
als sie das Zimmer verließ , doch ihre Gebieterin rief sie , und sie mußte
zu ihr eilen .

Gleichwohl glaubte sie zu hören , wie der Sklavenhändler ein
Gebot für ihren Knaben that . Konnte sie irren ? Ihr Herz schwoll
schmerzlich an , und sic preßte ihn unwillkürlich so fest an sich , daß
der kleine Bursche ihr verwundert in das Gesicht sah ,

„ Elise , Mädchen , was ist denn heuie mit Dir ? " fragte ihre
Herrin , als Elise die Wasserkannc zerbrochen , und den Nähtisch nm -
geworfcn hatte , und zuletzt ihrer Gebieterin statt des verlangten seide¬
nen Kleides einen Schlafrock brachte ,

Elise fuhr zusammen , „ Ach , Missis , " sagte sie , und hob die
Augen zu ihr empor . Dann warf sie sich .laut weinend auf einen
Stuhl ,

„ Elise , Kind , was fehlt Dir ? " fragte ihre Herrin .
„ Ach , Missis , Missis , " sagte Elise , „ in dem Speisezimmer

sprach ein Sclavcnhändlcr mit dem Herrn . Ich hörte ihn . "
„ Nun , einfältiges Ding , angenommen es sei so ? "
„ Ach , Milsis , nehmen Sie an , der Herr wollte meinen Harry

verkaufen ? " Und das arme Geschöpf schluchzte krampfhaft ,
„ Verkaufen ! Nein , Du thörichtcs Mädchen ! Du weißt , daß



Dein Herr nie etwas mit diesen südlichen Sclavenhändlern zu thun
hat , und nie daran denkt , irgend einen seiner Diener zu verkaufen , so
lange er sich gut aufführt . Du einfältiges Ding , wem glaubst Du
denn , daß daran läge , Deinen . Harry zu kaufen ? Denkst Du , alle
Welt ist so vvn ihm eingenommen , wie Du ? Komm , tröste Dich ,
und hefte mir das Kleid zn , Sv , nun sticht mir das Haar auf die
schöne Art , die Du neulich gelernt hast , und horche künftig nicht mehr
an den Thüren . "

„ Ja , aber , Missis , Ihr würdet nie Eure Zustimmung geben ,
daß — daß — "

„ Unsinn , Kind , Ganz gewiß würde ich nicht . Was sprichst
Du so . Eben so gut würde ich eines von meinen eigenen Kindern
verkaufen lassen . Aber , Elise , Du wirst wirklich zu stolz auf den
kleinen Burschen . Kein Mensch darf die Nase in die Thür stecken ,
ohne daß Du glaubst , er käme , um Deinen Jungen zu kaufen , "

Durch den zuversichtlichen Ton ihrer Gebieterin wieder beruhigt ,
fuhr Elise gewandt und schnell in der Toilette ihrer Herrin fort , und
lachte zuletzt selbst über ihre Furcht .

Mrs , Shelby war eine Frau höherer Gattung , sowohl in gei¬
stiger als in moralischer Beziehung . Jener natürlichen Großherzig¬
keit , welche bei den Frauen Kentuckys charakteristisch ist , fügte sie ein
hohes moralisches und religiöses Gefühl und strenge Grundsätze hinzu ,
sie nicht blos bekennend , sondern auch ausübend , Ihr Mann , der
keinen Anspruch auf irgend einen religiösen Charakter machte , ehrte
und achtete dennoch den ihrigen und hegte vielleicht eine Art von
Ehrfurcht davor . So viel ist gewiß , daß er ihr völlige Freiheit i »
all ihren wohlwollenden Bemühungen zu dem Unterrichte , der Be¬
quemlichkeit und der Verbesserung seiner Selaven ließ , obgleich er
selbst daran nie irgend einen entscheidenden Antheil nahm .

Die schwerste Belastung seines Gcmüthcs lag nach seinem Ge¬
spräche mit dem Sclavcnhändlcr in der vorausgeschencnNothwcndig -
kcit , seine Frau von dem getroffenen llcbcrcinkommen in Kcnntniß zu
setzen , — ihren Widerspruch zu erdulden .

MrS . Shelby , welche von der Verlegenheit ihres Gatten durch¬
aus nichts wußte , und nur seine allgemeine Gutmüthigkeit kannte ,
war vollkommen aufrichtig in der Ungläubigkeit , durch welche sie
Elisens Besorgnisse beschwichtigte . In der That dachte sie an die
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ganze Sache nicht weiter , da sie mit den Vorbereitungen zu einer
Abendgesellschaft beschäftigt war .

Zweites Kapitel .
Vie Müller .

Elisa war von frühester Kindheit bei ihrer Gebieterin als ein
verzogener Liebling behandelt worden .

Der Reisende im Süden der vereinigten Staaten muß oft das
anmuthige Wesen , die Milde der Stimme , das seine Benehmen be¬
merkt haben , welche besondere Eigenschaften der Quadrvncn und
Mulatten - Frauen zu sein scheinen . Diese natürliche Aumuth der
Quadronen ist oft mit der höchsten Schönheit und Andacht immer
mit dem reizendsten Körper gepaart . Elise ist kein Gebild der Phan¬
tasie , sondern eine Erscheinung , die wir vor Jahren in Kentucky saben
und aus der Erinnerung schilderten . Unter dem Schutze ihrer Ge¬
bieterin aufwachscnd , hatte Elise das Alter der Mannbarkeit erreicht ,
ohne den Versuchungen ausgesetzt zu sein , welche die Schönheit zu
einer so verderblichen Erbschaft für Sklavinnen machen . Sic war

mit einem stattlichen und talentvolle » Mulatten verheirathct worden ,
wclcher Sclave aus einer benachbarten Besitzung war , und den Namen
Georg Harris führte .

Dieser junge Man » war von seinem Herrn zur Arbeit in eine
Factorci vermicthct worden . wo seine Geschicklichkeit und Erfindungs¬
gabe ihn als den tüchtigste » unter allen Arbeitern erscheinen ließen .
Er hatte eine Maschine zum Reinigen des Hanfes erfunden , die ihn
mit Berücksichtigung seiner Erziehung und Lage beinahe zu einem
Genie machte .

Er hatte eine vorthcilhastc Bildung des Körpers und ein ange¬
nehmes Wesen , und war in der Factorci allgemein beliebt . Da
dieser junge Manu jedoch in den Augen des Gesetzes nicht ein
Mensch , sondern nur ein Ding war , sah er sich der Laune eines ge¬
meinen , engherzigen , tyrannischen Herrn unterworfen . Dieser hatte

von Georgs Erfindung gehört und ritt nach der Factorei hinüber , zu
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scheu , was an dem Gerede sei . Der Fabrikherr empfing ihn sehr
freundlich und wünschte ihm Glück dazu , der Besitzer eines solche »
Sclavcn zu sein . '

Man führte ihn durch die Factorci , und Georg zeigte ihm alle
Maschinen , wobei er so eifrig sprach , fiel) so aufrecht hielt , so schön
und männlich aussah , daß sein Herr ein peinliches Gefühl seiner Un -
tcrgeordnctheit zu, empfinden begann . Wie durfte sein Sclave es
wage » , im Lande frei umhcrzugehen , Maschinen zu erfinden und
unter Freien den Kopf stolz empor zu tragen ? Dem dachte er bald
ein Ende zu machen . Er wollte ihn nach Haus nehmen , ihn graben
und ackern lassen . Der Fabrikherr und alle Arbeiter waren daher
sehr überrascht , als er Georgs Lohn verlangte und seine Absicht er¬
klärte , ihn mit sich nach Haus zu nehmen .

„ Aber , Mr . Harris , " bemerkte der Fabrikherr , „ ist das nicht
etwas sehr plötzlich ? "

„ Und wen » ? — Er ist mein . "
„ Wir würden gern den Lohn erhöhen , Master . "
„ Das ist kein Gegenstand . Ich habe es nicht » öthig , meine »

Leute außerhalb zu vermiethcn , außer wenn ich Lust dazu verspüre . "
„ Aber er scheint für dies Geschäft besonderes Geschick zu be¬

sitzen . "
„ Mag sein ; doch bei dem , was ich ihm übertrug , zeigte er nie

viel Geschick ! "
„ Aber denken Sie doch nur an seine Erfindung dieser Maschine ! "

bemerkte einer der Arbeiter sehr unglücklich .
„ Ja doch ; eine Maschine , um Arbeit zu ersparen , nicht wahr ?

Laßt die Niggers die nur allein thun . Sie wollen nicht arbeiten .
Nein , er soll graben !"

Georg stand wie versteinert da , als so Plötzlich über sein Geschick
durch eine Macht entschieden wurde , gegen die es , wie er wußte , keinen
Widerstand gab . Er kreuzte die Arme , biß die Lippen fest auf einan¬
der , und ein ganzer Bulkan bitterer Gefühle brannte in seinem Bu¬
sen und ergoß Feucrströme durch seine Adern . Er athmete kurz ; seine
großen dunkeln Augen funkelteu wie Kohlen , und es wäre vielleicht
ein gefährlicher Ausbruch erfolgt , hätte nicht der freundliche Fabrik¬
herr seinen Arm berührt und ihm leise zugesiüstert :
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„ Geh jetzt ruhig mit , Georg ; wir wollen versuchen , Dir doch
noch zu helfen . "

Der 'Tyrann bemerkte das Geflüster und errietst den Inhalt , ob¬
gleich er die Worte nicht hören konnte ; er stärkte steh dadurch inner¬
lich in dem Vorsatze , seine Gewalt über sein Opfer geltend zu machen .

Georg wurde mitgenommen und auf der Farm zu den niedrig¬
sten Arbeiten verwendet .

Jedes unehrerbictigc Wort hatte er zu unterdrücken vermocht ,
doch die Flammenblickc , das Stirnrunzcln , waren eine zu natürliche
Sprache , unzweifelhafte Zeichen , welche darthaten , daß ein Mensch
nicht zur Sache gemacht werden kann .

Während der glücklichen Zeit seiner Beschäftigung in der Fac -
torci hatte Georg seine Frau kennen gelernt und gehcirathet . Wäh¬
rend dieser Zeit hatte er volle Freiheit zu geben und zu kommen , da
sein Arbeitshcrr ihm unbedingtes Vertrauen schenkte . Die Hcirath
hatte die ganze Billigung der Mrs . Shelby , welche sich mit der weib¬
lichen Lust an Ehcstiftung zufrieden fühlte , ihren hübschen Günstling
mit einem Manne ihres eigenen Standes zu verhcirathen , der in jeder
Hinsicht für sic zu Passen schien . Sic wurden daher in dem großen Wohn¬
zimmer von Elisens Gebieterin getraut und Mrs . shelby selbst
schmückte das schöne Haar der Braut mit einem Kranze von Orange -
blüthcn , und befestigte daran den Brautschleier , der nicht leicht ein
schöneres Haupt hätte schmücken können . Es fehlte auch nicht an
weißen Handschuhen , an Kuchen und Weinen , und bewundernden
Gästen , welche die Schönheit der Braut und die Güte und Freigebig¬
keit ihrer Gebieterin priesen . Ein oder zwei Jahre lang sah Elise
ihren Mann oft , und nichts trübte ihr Glück , als der Verlust ihrer
zwei ersten Kinder , die sie innig liebte und mit einem solchen Kummer
betrauerte , daß ihre Gebieterin ihr mütterliche Vorwürfe machte , ihre
leidenschaftlichen Gefühle in die Schranken der Vernunft und der
Religion zu bannen .

Nach der Geburt des kleinen Harry war sie indeß allmälig
ruhiger geworden , und jeder blutende und schmerzende Nerv schien ,
aufs Neue mit dem jungen Leben verwachsend , gesund und kräftig zu
werden . So war Elise ein glückliches Weib , als ihr Mann aus der
Factorei sortgenommen und unter die eiserne Zuchtruthe ihres Herr »
gestellt wurde .
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Treu seinem Versprechen besuchte der Fabrikherr Mr . Harris
zwei oder drei Wecken nack Georgs Entfernung aus der Faetorei ,
als er hoffte , daß die erste Hitze » erflogen sei . Er bot jedes Mittel
auf , ihn zu seiner früheren Beschäftigung zurückzusühren .

„ Ihr braucht Euch weiter keine Mühe zu geben , " sagteGeorgs
Herr mürrisch . „ Ich weiß , was ich zu thun habe . "

„ Ich dachte nicht daran , Euch darüber Vorschriften machen zu
wollen , Master , aber ich glaubte , Ihr würdet Eucrn eigenen Vvrtheil
darin finden , auf die von mir gestellten Bedingungen einzugehen . "

, ,O , ich verstehe die Sache sehr gut . Ich bemerkte Eure Winke
und Euer Geflüster an kein Tage , als ich ihn aus dcr ffactorei nahm ;
doch auf dem Wege gewinnt Ihr nichts über mich . Wir leben in
einem freien Lande , Master , der Mensch ist mein , und ich mache mit
ihm was mir gefältt — bas ist es ! "

So sank Georgs letzte Hoffnung ; vor sich batte er nichts als
ein Leben der Mühsal und Erniedrigung , nur um so bitterer gemacht
durch die kleinlichen Kränkungen und Unwürdigkcitcn , welche
tyrannische Erfindungsgabe aussinnen konnte .

Drittes Kapitel .

Ver Satte und Vater .

Mrs . Shelby war zu ihrem Besuche gegangen und Elise stand
in der Veranda , sinnend dem dahinrollendcn Wagen nachsehend ,
als eine Hand auf ihre Schulter gelegt wurde . Sie wendete sich
um , und ein freudiges Lächeln erheiterte ihre Züge .

„ Georg , du bist cs ? Wie du mich erschreckt hast ! Wie freut
cs mich , daß Du gekommen bist . Missis ist für den Nachmittag
ausgegangen ; so komm also in mein Stübchen ; wir haben genug
Zeit für uns . "

Mit diesen Worten zog sie ihn in ihr nettes kleines Stübchen ,
das auf die Veranda ging und wo sie mit ihrer Nähterei zu sitzen
Pflegte , in Rufweite von ihrer Herrin .



16

„ Wie froh ich bin !" fuhr sic fort . „ Warum lächelst Du
denn nicht ? Siehe mir Harry , wie der wächst ! "

Der Knabe hielt sich fest an den Rock seiner Mutter , uud sah
unter seinen Locken hervor scheu nach dem Vater . „ Ist er nicht
reizend ? " sagte Elise , strich ihm das Haar aus dem Gesichte und
küßte ihn .

„ Ich wünschte , er wäre nie geboren , " sagte Georg bitter . „ Ich
wünschte , ich selbst wäre auch nicht geboren worden !"

Uebcrrascht und erschrocken setzte Elise sich nieder , lehnte ihren
Kopf an ihres Mannes Schulter , und brach in Thränen aus .

„ Ach , Elise , es ist zu schlecht von mir , Dir solche Schmerze »
zu bereiten , armes Mädchen !" sagte er zärtlich ; „ es ist zu schlecht .
Ach , wie sehr wünschte ich , Du hättest mich nie gesehen , — dann
hättest du glücklich werden können . "

„ Georg ! Georg , wie kannst Du so sprechen ? Was hat sich
denn Fürchterliches zugetragen oder kann sich zutragen ? . Ich denke ,
wir sind bis jetzt recht glücklich gewesen ?

„ Das sind wir , Liebe , " sagte Georg . Daun zog er sein Kind
auf seine Knie , blickte ihm in das klare , dunkle Auge , und strich mit
der Hand durch weine langen Locken .

„ Ganz Dein Ebenbild , Elise , und du bist das schönste Weib ,
das ich je sah , das beste , das ich je zu sehen wünschte ; und ach ,
dennoch wünschte ich , daß ich Dich nie gesehen hätte , und Du mich
nicht . "

„ Ach , Georg , wie kannst du — ? "
„ Ja , Elise , nichts als Elend , Elend , Elend ! Mein Leben ist

bitter wie Wermuth ; die Lebenskraft schwindet mir . Ich bin ein
armer , elender , verlorener Wurm ; ich wcrdeDich nur mit mir herab -
zichen . Wozu streben wir nur danach , irgend etwas zu thun ,
irgend etwas zu wissen , irgend etwas zu sein ? Wozu leben wir ?
Wäre ich doch todt !"

„ Ach , Georg , das ist wirklich schlecht ! Ich fühle es mit Dir ,
daß Du Deinen Platz in der Factorei verloren hast , und daß Dein
Herr so hart ist . Aber ich stehe Dich an , sei geduldig und vielleicht
kann — "

„ Geduldig !" sagte er , sie unterbrechend . „ Bin ich nicht
geduldig gewesen ? Sagte ich ein Wort als er kam , und mich ohne
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irgend einen Grnnd von dem Orte fortnahm , wo Alle so gütig gegen
mich waren ? Ich habe ihm treulich jeden Cent meines Verdienstes
bezahlt , und Alle sagten , ick arbeitete tüchtig . "

„ Ja , das ist traurig , " sagte Elise , „ aber er ist doch nun einmal
Dein Herr , wie du weißt . "

„ Mein Herr ! Und wer mackte ihn dazu ? Das ist cs , wo¬
rüber ick uachdenke ! Hat er ein Recht , mich zu besitze » ? Ich bin
eben io sebr ein Mensch , wie er ; ick bin ein besserer Mensch , wie er ;
ich verstehe mehr vom Geschäft , wie er ; ick bin ein besserer Wirth ,
wie er ; ich kann besser lesen , wie er ; ich schreibe eine schönere Hand ,
wie er . — Ick habe das Alles selbst gelernt , und bin ihm keinen
Dank dafür schuldig ; ich habe es ohne seinen Willen gelernt ; —
was hat er nun also für ein Recht , mich zu einem Packpferde zu machen ?
— Mich von einer Arbeit wegzunehmen , die ich verstehe , und besser
wie er , um mich andere verrichten zu lassen , die jedes Thier thun
kann ? Er sagt , er will mich dcmüthigen und zwingt mich absichtlich
zu der härtesten , schmutzigsten , niedrigsten Arbeit . "

„ Ach , Georg , Georg , Du erschreckst mich ! Ich hörte Dich ja
noch nie so sprechen . Ich fürchte , Du wirst irgend erwas Entsetzliches
thun . Ich wundere mich nicht über Deine Gefühle , aber — ach —
sei vorsichtig ; sei es mir zu Liebe . "

„ Ich bin vorsichtig , ich bin geduldig gewesen , aber cs wird immer
schlimmer und schlimmer ; — Fleisch und Blut können das nicht
länger ertragen . Er ergreift jede Gelegenheit , mich zu quälen . Ich
glaubte , ich könnte meine Arbeit thun , und ruhig bleiben , und würde
einige Zeit erübrige » , zu lesen und was zu lernen ; aber je mehr
ich thue , desto mehr ladet er mir auf . Er sagt , wenn ich auch nichts
äußerte , könnte er doch scheu , daß ich den Teufel in mir hätte ,
aber er wollte ihn schon austreiben , und nächstens pasflrt etwas ,
was ihm nickt gefallen wird , oder ich müßte mich sehr irren . "

„ Ach , Georg , was sollen wir thun ? " fragte Elise traurig .
„ Erst gestern , " sagte Georg , „ als ich Steine auf den Karren

ladctc , stand jung Master Tom da , und klatschte so nahe mit seiner
Peitsche , daß das Pferd erschrak . Ich bat ihn so freundlich als
möglich , das zu lassen , aber er that ' s erst recht . Ich bat ihn wieder ,
da drehte er sich gegen mich um und schlug mich . Ich hielt ihm die
Hand , da schrie er und riß sich los , und lief zu seinem Vater , und

Sklaverei re. I. 2
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klagte , daß ich ihn schlüge . Er kam wüthcnd herbei und sagte , er
wollte mir zeigen , wer mein Herr wäre , dann band er mich an einen
Baum , schnitt giuthen für jung Master und sagte ihm , er sollte mich
schlagen , bis er müde wäre . Und das that er denn auch ! Doch
ich werde es ihn gedenken machen !"

Und die Stirn des jungen Mannes verfinsterte sich und seine
Augen brannten in einem Ausdrucke , vor dem seine junge Frau
erzitterte .

„ Wer macht diesen Menschen zu meinem Herrn , das will ich
wissen , " sagteer .

„ Ich glaubte immer , ich müßte meinem Herrn und meiner
Herrin gehorsam sein , oder ich wäre keine Christin , " 'entgegnetc
Elise traurig .

„ Darin liegt inDcinem Falle einiger Sinn ; ste haben Dich
als Kind aufgezogen , genährt , gekleidet ; sic sind nachsichtig , gütig
gegen Dich gewesen , haben Dir eine gute Erziehung gegeben , deshalb
haben sie Rechte über Dich . Aber ich bin gestoßen , geprügelt , ge¬
schimpft worden , und , auf das Beste , allein gelassen . Wozu bin ich
verpflichtet ? Ich habe Alles , was ich empfing , hundertfach bezahlt .
Ich will cs nicht länger ertragen ; nein , ich will nicht !" rief er ,
und ballte wild die Faust .

Elise zitterte und schwieg . Sie hatte ihren Mann noch nie
zuvor in solcher Stimmung gesehen , und ihr sanftes Gemüth litt
durch seine Leidenschaftlichkeit .

„ Du kennst doch den armen kleinen Carlo , den Du mir ge¬
schenkt hast ? " fuhr Georg fort . „ Das Ding war mein einziger
Trost . Er schlief Nachts bei mir , und folgte mir am Tage überall
hin , und sah mich so klug an , als verstände er meine Gefühle . Nun
gut , neulich fütterte ich ihn mit dem Abfall , den ich vor der Küchen¬
thür fand , da kam Master dazu , und sagte , ich machte ihm Kosten
und er könnte es nicht dulden , daß jeder Nigger sich einen Hund
hielte , und befahl mir , ihm einen Stein um den Hals zu binden und
ihn in den Teich zu werfen . "

„ Ach , Georg , das hastDudoch nicht gcthan ? "
„ Gethan ? — Ich nicht , aber er . Master und Tom warfen

das arme ertrinkende Thier mit Steinen . Das arme Geschöpf
sah mich so kläglich an , als wollte es sagen , es wunderte sich , daß



19

ich cs nicht rcttcte . Ich wurde ausgepeitscht , weil ich den Hund nicht
selbst hatte ersäufen wollen Ich kümmere mich darum nicht ;
Master wird sehe » , daß ich durch die Peitsche nicht zahm zu machen
bin . Aber mein Tag wird auch kommen . "

, , Was willst Du thu » ? Ach , Georg , thu nur nichts Schlechtes .
Bertrau auf Gott und tkue Recht , so wird es schon besser werden . "

, , Ich hin nicht ein Christ , wie Du , Elise ; mein Herz ist voll
Bitterkeit ; ich kann nicht auf Gott vertrauen . Weshalb läßt er
die Dinge so ? "

, , Äch , Georg , wir müssen Glauben haben . Mistreß sagt , wenn

uns auch Alles schlecht geht , müssen wir doch darauf vertrauen , daß
Gott Alles am besten macht . "

„ So können Leute leicht sprechen , die auf ihrem Sofa sitzen
oder in ihrem Wagen fahren ; aber wären sie an meiner Stelle , so
würde cs ihnen noch härter Vorkommen . Ich möchte gut sein , aber
mein Herz brennt und kann nirgends versöhnt werden . Du könntest
das an meiner Stelle auch nicht ; Du könntest es auch jetzt nicht ,
wüßtest Du erst , was ich Dir zu sagen habe ; denn Du weißt doch
nicht Alles "

„ Was kann denn noch weiter kommen ? "

„ Neulich hat Master gesagt , er wäre ein Ngrr gewesen , mich
außer seiner Besitzung heirathcn zu lassen ; er haßte Mr . Shclby
und dessen ganze Sippschaft , weil sie stolz wären , und sich über ihn
erheben wollten ; und ich hätte meine hvchmüthigcn Gedanken von
Dir ; und er sagte , er wollte mich nicht mehr hcrgchcn lassen , sondern
ich sollte ein Weib nehmen , und auf seiner Besitzung wohncn .
Zuerst murmelte und brummte er das nur , aber gestern sagte er mir ,
ich sollte Mina zur Frau nehmen und in einer Hütte mit ihr wohnen ,
oder er würde mich den Fluß hinab verkaufen . "

„ Aber Du bist ja mit mir durch den Priester vcrheirathet wor¬
den , grade so , als vbDu einweißcrMann wärest , " sagte Elise einfach .

„ WeißtDu nicht , daß ein Sclave nicht heirathen kann ? Dafür
giebt es in diesem Lande kein Gesetz . Ich kann Dich nicht als mein .
Weib behalten , wenn er uns trcnnen will . Das ists , warum ich
wünsche , ich hätte Dich nie gesehen — ich wäre nie geboren worden ^
cs wäre für uns Beide besser gewesen , — besser für das arme Kind ,
wäre es nicht geboren . Das Alles kann ihm auch einst begegnen . "

2 *



„ Ja , abcr er kann sterben , und wer weiß , an wen unser Kind
dann verkauft wird . Was für ein Vergnügen ist cs , daß es hübsch ,
und gesund und wohlgestaltet ist ? Ich sage Dir , Elise , Dir wird
ein Schwert durch das Herz gestoßen werden , für jedes Gnte , was
Dein Kind ist oder hat ; — es wird cs Dir zu thcuer
machen / '

DiescWortc fielen schwer auf Elisens Herz ; der Sklavenhändler
trat ihr wieder vor das Gesicht ; sic wurde blaß und rang nach Athene ,
als hätte ihr Jemand einen köstlichen Streich versetzt . Sic sah
ängstlich hinaus auf die Veranda , wo der Knabe , gclangweilt durch
das ernste Gespräch , triumphirend auf dem Spazicrstocke des Mr .
Shelbh herumritt . Sie wollte ibrem Manne ihre Besorgnisse mit -
theilen , abcr sie unterdrückte ihre Worte .

„ Nein , nein , " dachte sic , , , der arme Mensch hat so schon genug
zu tragen . Nein , ich sag ' ihm nichts ; überdies kann ' s ja nicht wahr
sein , denn Missis belügt uns nie . "

„ Also , Elise , mein Mädchen , " sagte ihr Mann trübe , „ tröste
Dich und und lebe wohl ; denn ich gehe . "

„ Du gehst , Georg ? — Und wohin ? "

„ Nach Kanada , " sagte er , sich crmuthigend , „ und wenn ich da
bin , kaufe ich Dich , — das ist die einzige Hoffnung , die uns bleibt .
Du hast einen gütigen Herrn , der sich nicht weigern wird , Dich zu
verkaufe » . Ich werde Dich und den Knaben kaufen ; mit Gottes
Hülfe werde ich es . "

„ Ach . fürchterlich — wenn Du ergriffen würdest . "
„ Ich werde nicht ergriffen , Elise ; — eher sterbe ich ! Ich will

frei sein oder sterben !"

„ Du würdest Dich doch nicht selbst tödten ? "
„ Das ist nicht nöthig ; sic werden mich schnell genug tödten ;

lebendig bringen sie mich nimmermehr den Fluß hinab . "
„ Ach , Georg , sei meinetwillen vorsichtig ! Thu nichts Schlechtes ,

lege nicht Hand an Dich selbst oder an irgend einen Menschen . Du
wirst zu sehr versucht — zu sehr : aber thu es dennoch nicht . — Gehen
mußt Du , abcr geh vorsichtig , klug ; bete zu Gott , daß er uns helfe . "

„ Gut denn , Elise ; höre meinen Plan . Master setzte sich in
den Kopf , mich hierher zu schicken , mit einem Briefe an Mr . Shm -
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mes , der eine Meile jenicit wohnt . Ich glaube , er vermulhete , daß
ich Herkommen würde , Dir zu sagen , was mir ist . Es freut ihn ,
wenn er denkt , daß es die Shelbics betrübt . Ich will zu Haus ge¬
faßt thun , als ob Alles vorbei wäre . Ich habe schon Vorbereitungen
getroffen , und es helfen mir Welche ; nach einer Woche werde ich eines
Tages unter den Vermißten sein . Bete für mich , Elise ; vielleicht er¬
hört uns der gute Gott . "

„ Ach , bete Du selbst zu ihm , Georg , und vertraue ihm ; denn
Du wirst nichts Schlechtes thun . "

„ Und nun lebe wohl , " sagte Georg , Elisens Hand haltend
und ihr fest in das Auge blickend . Schweigend standen sic da ; dann
folgten einige Worte , Seufzer , bittere Thräneu , ein Scheiden , wie
es sein muß , wo die Hoffnung des Wiedersehens nur wie ein Spin -
nenfadcn ist . Endlich trennten sich Mann und Frau .

Viertes Kapitel .

Lin Übend in Onkel Toms tziitle .

Die Hütte des Onkel Tom war ein kleines hölzernes Gebäude ,
dicht bei „ dem Hause " , wie die Neger die Wohnung ihres Herrn
nennen . Davor lag ein nettes Gärtchen , in welchem jeden Sommer
Stachelbeeren , Johannisbeeren und eine Menge von Früchten und
Gewächsen unter der sorgsamsten Pflege gediehen . Die ganze Vor¬
derseite der Hütte war mit einer scharlachrotsten Bignonia und einer
rosa multlllura bedeckt , welche dicht in einander verschlungen , kaum
ein Fleckchen der rohen Balken sehen ließen , aus denen die Hütte er¬
baut war . Hier fanden im Sommer auch verschiedene glänzende
Blumen , wie Ringelblumen , Petunias , Vierglockcn , ein stilles Plätz¬
chen , ihre Pracht zu entfalten und das Herz der Tante Chlvc zu ent¬
zücken .

Treten wir ein in die Wohnung . Die Abendmahlzeit ist vor¬
über , und Taute Chloe , welche als Obcrköchin die Aufsicht darüber
führte , hat de» geringeren Küchenbeamten die Sorge überlassen ,
Alles zu reinigen und in Ordnung zu bringen , während sie selbst
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„ ihres alten Mannes Abendbrot " bereitet . Man zweifle daher nicht ,
daß sie cs ist , die sich am Fcncr eifrig mit „ was Gutem " beschäftigt .
Sie hat ein rundes , glänzendes , schwarzes Gesicht Ihr ganzes ,
plumpes Antlitz strahlt voll Zufriedenheit unter ihrem Turban hervor ,
etwas von der Selbstgenügsamkeit zeigend , welche sich wohl für die
erste Köchin der ganzen Nachbarschaft ziemte ; denn dafür galt Tante
Chloe allgemein .

Und Köchin war sie in der That mit ganzer Seele . Kein Huhn ,
kein Truthahn , keine Ente auf dem ganzen Hühnerhvfe , die nicht bei

ihrer Annäherung so ernst ausgesehcn hätten , als dächten sic an ihr
Ende , und in der That dachte sic beständig auf eine solche Weise an
Braten . Fülle » , Backen , daß sie wohl geeignet war , jedem lebenden
Geflügel Entsetzen einznflößcn . Ihr Maiskuchen in allen seinen
verschiedenen Abarten war ein erhabenes Gehcimniß für alle minder
geschickten Nebenbuhlerinnen , und ihr wackelten die wohlbeleibten Sei¬
te » , wenn sie mit Stolz und Freude von den vergeblichen Anstrengungen
erzählte , welche Einige derselben gemacht hatten , um ihre Höhe zu
erreichen .

Die Ankunft von Gästen , die Anordnung von Mittags - und
Abendmahlzeiten , erweckten die ganze Kraft ihrer Seele und kein An¬
blick war ihr willkommener , als Reiscanzüge in der Veranda ;
denn sic sah daraus neue Anstrengungen und neue Triumphe
vorher .

Eben letzt blickl Tante Chloe in die Bratpfanne , bei welcher
gcmütblichen Beschäftigung wir sie lassen wollen , bis wir unsere Be¬
schreibung der Hütte beendigt haben .

In der einen Ecke derselben stank ein Bett , freundlich mit einer
schneeweißen Decke behängen und daneben ein Tritt von beträchtlicher
Größe . Darauf hatte Tante Cbloc ihren Stand , und Bett und
Tritt , so wie überhaupt die ganze Ecke , in der beide standen , schienen
mit besonderer Ehrfurcht behandelt zu werden . Diese Ecke war das
Putzgemach . In der andern Ecke stand ein zweites Bett , aber von
viel bescheidnerem Aussehen und offenbar zum Gebrauche bestimmt .
Die Mauer über dem Herd war mit einigen Kupferstichen aus der
heilige » Schritt geschmückt , so wie mit einem Bilde des General
Washington .

Auf einer rohen Bank in einem Winkel saßen zwei wollenköpfige
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Knaben mit funkelnden schwarzen Augen und vollen , glänzenden
Wangen , die Oberaufsicht über ein kleineres Kind führend , welches
sich anslccngtc , aut ' zustchen , sich einen Augenblick auf den Beinen er¬
hielt , und dann wieder niedersank ,

Ei » etwas gebrechlicher Tisch war vor das Feuer gezogen , be¬
deckt mit einem Tischtuche , auf welchem Teller von glänzendem Stoff
und andere Zeichen eines bevorstehenden Mahles standen . An diesem
Tische saß Onkel Tom , Mr , Shrlbys bester Diener , den wir unfern
Lesern daguerrotypiren müssen , da er der Held unserer Geschichte ist .
Er war ein großer breitschulteriger , kräftig gebauter Mann , von
dunklem Schwarz , dessen echt afrikanische Züge den Ausdruck des
Ernstes und Verstandes , gepaart mit Gulmnthigkeit und Wohlwol¬
len , trugen . Es lag in seinem ganzen Wesen etwas von Selbstachtung
und Würde , daneben aber auch aufrichtige und dcmüthigc Einfachheit .

Er war in diesem Augenblicke sehr eifrig damit beschäftigt , auf
einer vor ihm liegenden Tafel mehrere Buchstaben abzuscbreibcn , wo¬
bei ihm der junge Master Georg zusah , ein hübscher Knabe von drei¬
zehn Jahren , der von seiner Würde als Lehrer durchdrungen zu sein
schien ,

„ Nicht so , Onkel Tom , nicht so , " sagte er kurz , als Onkel
Tom mühsam den Schweif eines g macht ; „ nicht so ; das ist ein g , "

„ Ach , so ! " sagte Onkel Tom , indem er ehrerbietig und ' bewundernd
zusah , wie sein junger Lehrer mit leichter Hand eine Menge g und g
hinwarf . Dann nahm er den Griffel in seine dicken , steifen Finger ,
und sing geduldig wieder an ,

„ Wie leicht Weißen alles können das , " sagte Tante Chloe ,
eine Pause machend , und den jungen Master Georg voll Stolz be¬
trachtend . „ Kann schreiben schon und lesen auch ; und kommen Abend ,
uns lesen vor ; mächtig unterhaltend ! "

„ Aber Tante Chloe , " sagte Georg , „ ich werde mächtig hungrig ;
ist der Kucken noch nicht fertig ? "

„ Gleich fertig , Mas ' r Georg , " sagte Tante Chloe , indem sic
den Deckel cmporhob und in die Kuchenform sah ; „ braunen schön ,
— und lieblich braun , O , mich allein lassen für das ! Missis an¬
deren Tag versuchen Sally zu machen Kuchen , zu lernen , sic sagen .
Ach gehen weg , Missis , sagen ich , es verletzen Gefühl mir , ' zu sehen
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verderben gute Dinge . Kuchen ganz verbrannt , nichts Form , wie
mein Schuh , — gehen weg !"

Und mit dieser geringschätzigen Acußerung über Satins Unge¬
schicklichkeit nahm Tante Chloe den Deckel der Kuchcnfvrm berunter
und zeigte ein Werk ihrer Kunst , dessen sich kein Conditor Härte
zu schämen brauchen . Dies war augenscheinlich das Hauptstück der
Bewirthung , und Tante Chloe begann jetzt sehr thätig in dem Ge¬
mache umhcrzufahrcn .

„ Ihr da , Moses und Pet , aus Weg , Ihr Nigger ! Fort ,
Polty , mein Honig -Mammy will geben Dir was . Nun , Masss-
Georg , Sie nehmen weg Bücher und setzen sich mit mein att Manu ,
ich will nehmen die Saucennapf und Sic sotten haben die ersten
Schnitten auf Teller in weniger als nichts Zeit . "

„ Sie wollten , ich sollte zum Abendessen in dasHaus kommen , "
sagte Georg , „ doch dazu wußte ich zu gut, was ich wußte , Tante
Chloe . "

„ So wußten , so wußten , mein Honig , " sagtcTante Chloe ,
die dampfenden Schnitten auf seinem Teller aufhäufcnd . „ Wußten ,
alte Tant heben auf Bestes für Ihnen . O , gehssr !"

Und damit gab die Tante ihrem Georg einen freundlichen Klaps ,
Worauf sie sehr geschäftig wieder an das Feuer zurückkehrtc .

„ Jetzt zu dem Kuchen , " sagte Master Georg , als die Thättg -
keit in Beziehung auf das Geröstete nachgelassen hatte . Und damit
schwang der Jüngling ein großes Messer über den fraglichen Artikel .

„ Himmel segne , Mas ' r Georg !" rief Tante Chloe und griff
ihm mit großem Ernste in den Arm ; , . Sie nicht wollen schneiden ihn
mit das groß dick Messer ? Drücken ganz nieder ; verderbe » prächtig
Aufgang ! Hier habe ich dünn alt Messer dazu ! — Liebchen , sebe nur ,
leicht wie Feder . Jetzt essen , gar nicht zu beißen das ist . "

„ Tom Lincoln sagt , " Georg mit vollem Munde , „ ihrcJinny
Wäre eine bessere Köchin , wie Du . "

„ Die Lincons nicht zählen !" sagte Tante Chloegcringschätzend ;
„ ich meinen , neben .unserem Volk . Achtbar genug sic sind , aber
habcn keinen Begriff von was sich schicken . Setzen Mas 'r Linconu
lang neben Mas 'r Shell») ! Gut Gott ! Und Mtssis Ltncon » —
kann sie eiutreien in Zimmer wie mein Missis ? — O , gehen weg !
Sagen nichts mir von Linconns . " Und Tante Chloe warf den
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Kopf , wir Jemand der zeigen will , daß er etwas von der Welt
weiß .

„ Ader ick habe Dich doch selbst sagen hören , daß Jinny eine
tüelitige Köckin wäre , " sagte Georg .

„ Soichthat , " sagteTante Chlve , „ ichmagsagcndas . Gutes ,
gewöhnliches Kochen Jinny kann , aber Himmel , was sein höhere
Zweige , was sie kann da ? Sie machen Pasteten , gewiß sie machen ,
dock das welche ? — Was Art Kruste ? Kann machen sie Pastct ,
das schmelzen auf Zunge ? Ich ging hin , wenn Miß Mary würden
heirathcn und Jinny mir zeigen Hochzeitspastrte . Jinny und ich
gut Freund , Sic wissen . Ich niemals sagen nichts , aber gehen weg ,
Mas ' r Georg . Ich schlafen nicht eine Woche , wenn haben Pastete
wie die . — Na , zählen nichts , die . "

„ Jchvermuthe , Jinny denkt , sie ist eben so geschickt , " sagte Georg .
„ Denken Sic ! — Sehen , Jinny unschuldig sein , nichts

wissen . Herr , dicFammil nichts sein ! Nicht kann achten jetzt ! Nickt
ihre Schulden ! Ach , Mas 'r Georg , Sie nicht kennen halb Ihren
Vorrechten in Fammil und wachsen auf ! " Dabei seufzte Tante Chloe
und rollte gerührt die Augen .

„ Ich bin überzeugt , Tante Chloe , " sagte Georg , „ daß ich
mein ganzes Vorrecht ans Pastete » und Puddings begreife . FragTom
Lincoln , ob ick ihn nickt übcrprahle , so oft ich ihm begegne . "

Tante Chlve warf sich in ihrem Stuhle zurück , und überließ
sich einem herzlichen Gelächter , bis ihr die Thräncn in die Augen
traten , und über ihre schwarzen , glänzenden Wangen herabrolltcn .

„ Und so sagten Sie Tom , thaten Sie ? Ihn überprahlen Sie ?
Ach , Mas ' r Georg , Sic machen Hornkäfer lachen ! "

, „ Ja , " sagte Georg , „ ich sagte ihmt Tom , H) u solltest einmal
eine Pastete von Tanle Chloe sehen ; das ist die reckte Art . "

„ Jammer , Tom kann nicht , " entgegneteTante Chloe , auf deren
gefühlvolles Herz der Gedanke von Toms trauriger Lage einen tiefen
Eindruck machte . „ Sie ihn sollten bitten zu Essen , Mas ' r Georg ,
würden sehen aus prächtig von Sie . Sie wisse » , Mas ' r Georg ;
Sic über Alle sei » von Vorrecht ! Das sein unser ; nicht sollten ver¬
gessen , Sie !" sagte Tante Chloe sehr ernst .

„ Gut , ich denke Tom für einen der Tage in nächster Woche ein¬
zuladen , " sagte Georg . „ Thu Du da Dein Bestes , Tante Chloe
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und er soll sich mal wundern . Nicht wahr er soll essen , daß er ' S
vierzehn Tage spürt ? "

„ Ja , ja , g 'wißsagte Tante Chioc entzückt „ Werden Sie
sehen , Herr , wie er denken an eines von unser Essen . Noch erinnern
sich an grvßesDinner , wir gaben an General Knvr ? Ich und Musis
beinahe uns zanken . Ich nicht wissen , was Damen kömmt zuweilen
in Kopf , wenn uns haben schwere Berantwortung , sic mich brauchen
hier und mich brauchen da . Ich endlich geworden sehr brummig
und sagen : Miffis , sehen an zarte weiße Finger , glänzend »nt Ring
wie ein Lilien mit Tropfen von Thau , und sehen meine dick Hand .
Nicht glauben , daß Herr geschaffen mich zu arbeiten in Küche und
Sie in Zimmer bleiben ? Ja , ich grade war so ärgerlich , Mas ' r
Georg . "

„ Und was sagte Mutter ? " fragte Georg .
„ Sagen ? Wie ! Sie mich ansehen mit große schöne Augen , sie

hat , und sagen : „ Nun , Tante Cbloe , ich glauben , Du habe »
Recht ! " und ging in Gescllschaftzimmer . Sie hätten sollen schlagen
mich über Kopf , daß ich war so grob ; aber ist es so : Ich kann ma¬
chen » ickts mit Ladies in Küchen . "

„ Nun , Du legtest Ehre mit dem Diner ein ; ich erinnere mich ,
daß Jedermann das meinte , " sagte Georg .

„ That ich ? Und nicht ich stand hinter Spciscsaalthür dcnTag ?
Sahen ich nicht General drei Mal Hinhalten Teller für Pastete und
sagen : „ Wissen , haben ungewöhnlichen Koch , Mrs . Shelby . " —
Herr , waren ich stolz . "

„ Und Ginncral er wissen , was heißt kochen , " fuhr Tante Chloe
fort , indem sic sich stolz in die Brust warf . „ Sehr schon Mann ,
der Ginneral ! Er kommen von eine beste Familie in Alt -Virginny !
Er wissen was was ist , gut wie ich , der Ginncral . Ja , in alle Pa -
stet Gewürze , aber welche und wie viel ? Na . der Ginncral wissen .
Ich wissen , durch Zeichen , er gab . Ja , er wissen was ist . "

Master Georg war jetzt zu dem Punkte geriehen , wohin selbst
ein Kind ( unter ungewöhnlichen Umständen ) kommen kann , das heißt ,
er vermochte keinen Bissen mehr zu genießen , und hatte deshalb Muße ,
die wollige » Köpfe und funkelnden Augen zu bemerken , welche von der
andern Seite hungrig herübcrschauten .

„ Hier , Moses , Peter , " sagte er , indem er reichliche Bissen ab -
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brach , und sic ibncn zuwarf ; „ Ihr braucht was , nicht ? Komm ,
Tante Chloe , backe ihnen Kuchen , "

Und Georg und Tom gingen zu einem bequemen Sitze in dem
Herdwiukcl , während Tante Chloe ihr kleinstes Kind auf den Schovß
nahm , ihren eigenen Mund und den des Kleine » wcchselsweise füllend ,
und dazwischen auch an Moses und Peter reiche Bissen vertheilend ,
welche es vorzogen unter dem Tische zu esse» , wobei sie den Kleinen
zuweilen an den Zehen zupften ,

„ Gehen weg ! " rief die Mutter , indem sic zuweilen auf das
Gcrathcwohl einen Puff unter den Tisch versetzte , wenn die Bewegun¬
gen unter demselben zu lärmend wurden . „ Könnt nicht anständig
sein , wenn weiße Leut kommen besuchen Euch ! Still , wollt Ihr ?
Besser betrage » Euch selbst , oder ich stuckire Euch tief , wenn gegangen
Mas ' r Georg , "

Was für ein Sinn unter dieser furchtbaren Drohung verborgen
lag , ist schwer zu sagen ; so viel ist aber gewiß , daß die dunkle Un¬
bestimmtheit keinen sehr tiefen Eindruck auf die kleinen Sünder zu
machen schien ,

, , Na , na , " sagte Onkel Tom , „ sie so voll Streichen , nicht kön¬
nen sich lassen . "

Hier kamen die Knaben unter dem Tische hervor , und , Gesichter
und Hände mit Zucker beschmiert , begannen sic das kleine Kind hef¬
tig zu küssen .

„ Fort mit Euch ! " sagte die Mutter , ihre wolligen Köpfe zu¬
rückdrängend . „ Ihr kleben fast und nie rein den Weg , Gehen zu
Quelle , waschen Euch . " Und sic begleitete die Ermahnung mit
einem Klaps , welcher furchtbar klang , die Jungen aber nur zu lau¬
terem Gelächter zu bewegen schien , während sie lärmend übereinan¬
der zur Thür hinauspvltertcn , vor der sie aus Freude und Lust laut
schrieen ,

„ Sahen je so lästige Jungen ? ' ' sagte Tante Chloe ziemlich
woblgefällig , wälncnd sic ein Gefäß mit Wasser hcrbcizog , und das
Gesicht des Säuglings säuberte ; und als cs glänzte , setzte sie das
Kind auf Toms Schovß , während sie selbst emsig damit beschäftigt
war , Alles bei Seite zu räumen . Der Säugling wendete die Zwi¬
schenzeiten dazu an , Tom bei der Nase zu zupfen , sein Gesicht zu strei¬
cheln oder die fetten Händchen in sein wolliges Haar zu vergraben .
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, , Jst nicht sie mit ? " sagtc Tom , indem er das Kind in Armes
Lange von sich hielt , um es zu betrachten . Dann setzte er es auf die
Achsel und begann mit ihm umhcrzutanzcn und zu springen , während
Georg mit dem Taschenluche nach ihm schlug , und MoseS und Peter , wie¬
der zurückgekehrt , brummend wie Bären hinterher liefen , bis Tante
Chlve erklärte , sie machten ihr den Kopf ganz drehend mit ihrem
Lärm . Da sich dies aber täglich wiederholte , wie sic selbst gestand , »
achtete Niemand darauf , sondern die allgemeine Lustigkeit wurde so
lange fortgesetzt , bis sie durch allgemeine Ermattung ihr Ende er¬
reichte .

, , Na , ich hoffen . Ihr jetzt haben genug , " sagte Tante Chloe ,
welche einen großen Schlafkasten hcrvvrgezoge » hatte , „ und nun ,
Du , Moses , und Du , Peter , hinein da ; denn wir haben werben
Meeting . "

„ Ach , Mutter , wir nicht schläfrig . Wir wollen sitzen auf bei
Meeting . Meeting so schön . Wir gefallen es . "

„ Na , Tante Chloe , " sagtc Master Georg , „ schieb es nur wie¬
der ' runter , und dabei versetzte er der schwerfälligen Maschine einen ,
tüchtigen Fußtritt .

Tante Chloe , welche so den Schein gerettet hatte , schien sehr
entzückt darüber , den Schlafkasten wieder fortzuschieben , indem sic
sagtc : „ Wir wissen , thun gut ihnen . "

Dir Anwesenden verwandelten sich jetzt in ein Comittöc , die
Anordnungen zu dem Meeting zu treffe » .

„ Was wir haben werden für Stühle , ich nicht wissen , " versi¬
cherte Tante Cbloe . Da aber das Meeting seit undenklicher Zeit in
der Hütte des Onkel Tom gehalten worden war , durfte man hoffen ,
daß sich diese Schwierigkeit wegen der Stühle beseitigen lasten würde .

„ Alter Onkel Peter brach ab beide Füße von das ältest Stuhl , t
letzte Woche , " bemerkte Moses .

„ Wirst gehen ? Du gebrochen aus , will wetten , " sagte Tante
Chloe . „ Ein Streich von Dein . "

„ Nur stehen , wenn lehnen an Wand , " sagte Moses .
„ So Onkel Peter nicht sitzen darauf , denn er immer rücken ,

wenn singen . Cr neulich rücken durch ganze Hütten , " sagtc Peter .
„ GuterHimmel , so er muß sitzen darauf , " sagteMoscS , „ wenn

er fängt an : Kommt Heilige und Sünder , zu hören , wie ich zu Falle
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kam ! " — Dabei äffte er genau den Nascnton des alten Mannes
nach , und warf sich nieder auf den Boden , um die erwartete Kata¬
strophe zu illustrircn .

„ Komm nun , sei anständig ; nicht kann sein ? " sagte Tante Chloe .
„ Nie schämen ? "

Mas 'r Georg aber stimmte in das Gelächter des Verbrechers
ein , und erklärte , daß Moses ein „ Spaßmacher " sei . So schien
denn die mütterliche Ermahnung ihre Wirkung durchaus verfehlt
zu haben ,

„ Na , Alter , " sagte Tante Chloe , „ lassen ' reinrollcn Fässer , "
Darauf wurden zwei leere Fässer hcreingcrvllt , Breter darüber

gelegt , und durch einige andere Vorkehrungen die Anstalten zu dem
Meeting vollendet ,

„ Mas ' r Georg lesen so schön , er gewiß bleiben , zu lesen uns
vor , " sagte Tante Chloe ,

Georg willigte gern ein , denn ein Knabe seines Alters ist zu
Allem bereit , was ihm ein Ansehen von Wichtigkeit gicbt .

Das Gemach füllte sich bald daraus mit einer bunten Versamm¬
lung , von dem grauköpfigen Patriarchen von achtzig Jahren , bis zu
dem jungen Mädchen und Burschen von fünfzehn . Es erfolgte ein
kleines , harmloses Geschwätz über verschiedene Gegenstände , als :
Woher die alte Tante Sally ihr neues rothes Kopftuch haben möchte ,
und wie es kam , daß Missis das gefleckte Muslinkleid an Lizy gab ,
und wie Master Shelby daran dächte , ein Füllen zu kaufen , das den
Glanz der Besitzung erhöhen sollte .

Einige der Besucher gehörten zu nahe wohnenden Familien , und
batten Erlaubniß erhalten , der Versammlung bcizuwohnen Sie
brachten verschiedene Neuigkeiten über Gerüchte und Ereignisse ihrer
Wohnorte mit , welche so frei dieRunde machten , wie ähnliche Neuig¬
keiten in höheren Kreisen .

Nach einiger Zeit begann der Gesang zu dem offenbaren Ent¬
zücken aller Anwesenden . Nicht einmal der ganze Nachthcil der Na -
scntöne konnte dw Wirkung der schönen Naturflimmcn bei den zugleich
wilden und belebten Melodien beeinträchtigen . Die Worte waren
zuweilen die der wohlbekannten Hymnen , die in den benachbarten
Kirche » gesungen wurden , zuweilen aber von wilderem , unbestimmte¬
rem Charakter , wie man sic in den Fcldversammlungen hörte .
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Der Chor des einen Liedes , der mit großer Kraft gesungen wurde ,
lautete :

Sterben auf dem Scl ' lacbtgefild ,
Sterben auf dem Schlachtgefild ,

Ruhm meiner Seele .

Ein anderes Lieblingslied wiederholte die Worte :

Ich geh' zum Ruhm ; kommst Du mit mir 's
Siebst Du die Engel , winkend und mich rufend V
Siehst Du die goldue Stadt , den ew 'gen Tag t

Andere Lieder erwähnten beständig der , , Ufcr des Jordan " und
des „ Neuen Jerusalem " , welche auf das Gemüth der Neger einen
tiefe » Eindruck machten .

Verschiedene Ermahnungen und Schilderungen gemachter Er¬
fahrungen wechselten mit dem Gesänge ab . Alte , grauhaarige Wei¬
ber , längst zu jeder Arbeit unfähig , aber als eine Art Chronik der
Vergangenheit verehrt , standen auf , lehnten sich auf ihren Stab und
sagten :

„ Gut , Kinder , gut ! Ich bin sehr erfreut . Euch Alle nochmals
zu schcn und nochmals zu sehen , denn weiß nicht , wann ich zum
Ruhm eingehe ; aber ich bin bereit , Kinder ; ich warte , mein klein
Bündel gepackt und meine Mütze aut , wie auf die Landkutsche , die
kommen soll ; in der Nacht glaub ' ich zuweilen , ich hör ' die Räder
rollen und seh die ganze Zeit hinaus . Ihr Alle solltet auch bereit
sei » , denn ich sage Euch , Kinder , der Ruh m ist ein mächtig Ding !
Ist ein mächtig Ding , Kinder ! — Ihr wißt nichts davon , doch er ist
wunderbar , "

Und das alte Geschöpf setzte sich wieder nieder , mit strömende »
Thränen , wie von Rührung überwältigt , und der ganze Kreis
stimmte an :

O Canaan , glorreiches Caiman ,
Ich zieh ' nach dem Lande Canaan ,

Mr , Georg las auf allgemeines Bitten die letzten Kapitel der
Offenbarung , oft unterbrochen durch Aeußerungcn , wie : „ Hört nur ! "
— „ Denkt Euch das ! " — „ ' S ist wahrlich groß ! "

Georg , von seiner Mutter in religiöse » Grundsätzen erzogen ,
machte zuweilen mit lobenswerthem Ernst einige eigene Bemerkungen ,
wegen welcher er von den Jungen bewundert und von Len Alten ge «
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segnet wurde , und einstimmig wcir mau der Meinung , ein Geistlicher
könnte es nicht bester machen , und es wäre wirklich stanncnswerth .

Onkel Tom war in religiösen Angelegenheiten für die Nachbar¬
schaft eine Art von Patriarch . Das Moralische herrschte von Natur bei
ibm vor ; dabei war sein Geist gebildeter , als man dies unter seinen
Gefährten zu finden Pflegte , und man blickte daher mit großer Ehr¬
furcht auf ihn , wie auf eine Art von Priester unter ihnen . Die ein¬
fache , herzliche , aufrichtige Art seiner Ermahnungen würde selbst Leute
von besserer Erziehung befriedigt haben . Doch in dein Gebete zeich¬
nete er sich besonders aus . Nichts konnte die rührende Inbrunst ,
den kindlichen Ernst seiner Gebete übertrcffen , welche mit Stellen aus
der heiligen Schrift dnrchwebt waren , die i » sein eigentlichstes Wesen
übcrgegangc » zu sein , und ihm selbst unbewußt von seinen Lippen zu
kommen schienen . Nach der Aeußerung eines frommen alten Negers
betete er , , grade hinauf . " Und so sehr wirkte sein Gebet gewöhnlich
auf die Zuhörer , daß cs in Gefahr stand , unter den lauten Aeuße -
rungen der Bewunderung verloren zu gehen .

Während dieser Auftritt sich in der Hütte des Selaven zutrug ,
fand ein ganz anderer in der Halle des Gebieters Statt .

Der Sclavenhändler und Mr . Shelby saßen mit einander in
dem Speisezimmer an einem Tische , der mit Papieren und Schreib -
geräth bedeckt war .

Mr . Shelby zählte eine Anzahl Noten , die er dann dem Scla¬
venhändler übergab , welcher sic ebenfalls zählte .

„ All ' s schön , " sagte der Sclavenhändler , „ und nuunterzeichnet
das hier . "

Mr . Shelby zog hastig die Verkaufsacten zu sich , und Unter¬
zeichnete sic , wie ein Mensch , derEile hat , ein unangenehmes Geschäft
abzuthnn , und schob sie dann mit dem Geldc hinüber . Halcy zog
aus einer sehr abgenutzte » Brieftasche ein Dokument , warf einen Blick

darauf , und gab cs dann an Mr . Shelby , der es mit einer Bewegung
unterdrückter Hast nahm .

„ Na , nu ist die Geschichte gethan , " sagte der Sclavenhändler ,
indem er aufstand .



























































































76

Werse . Ich fühlen das , aber armer Nigger gleich ich is wundervoll
versucht , häßlich zu handeln manchmal , wenn Menschen aussehcn ,
so wie das Mas ' r Haley ; er is » ich ein Gentleman keineswegs ;
Jetermann , der is erzogen , wie ich gewesen bin , kann nicht helfen
zu sehen das . "

„ Na , gut , Sam , " sagte Mrs . Shclby , „ da Du Deinen Jrr -
thum zu erkennen scheinst , kannst Du jetzt gehen und Tante Chloe
sagen , daß sie Dir vvn dem kalten Hammelbraten geben soll , der vvn
heute Mittag übrig geblieben ist . Du und Andy , Ihr müßt hungrig
sein . "

„ Missis , einen Hausen zu gut für uns , " sagte Sam , indem er
sich heiter verbeugte und ging .

Man wird bemerken , wie wir schon früher andeutcten , daß
Meister Sam ein angcbornes Talent besaß , welches ihn in dem poli¬
tischen Leben ohncZweifel aus eine hohe Stufe erhoben haben würde ,
ein Talent , Alles , was sich zutrug , auf eine solcheWcise zu benutzen ,
daß es zu seinem eignen Ruhm uud Lobe gereichte ; und da er seine
Frömmigkeit und Demulh , wie er überzeugt war , in dem herrschaft¬
lichen Zimmer zur Zufriedenheit dargelegt halte , stülpte er seine
Palmblätter mit einer Art von freiem wüstem Wesen auf den Kopf
und schritt dem Gebiete der Tante Chloe mit der Absicht zu , in der
Küche gehörig zu glänzen .

„ Ich will diesen Niggern eine Rede halten , " sagte Sam zu sich
selbst , , , nu ich habe gewonnen eine Aussicht . Herr , ich will es machen ,
daß sie sollen sich wundern . "

Es muß bemerkt werten , daß eines von Sam ' s größten Ver¬
gnügen darin bestand , mit seinem Herrn zu allen Arten politischer
Versammlungen zu gehen , wo er auf irgend einer Umhegung reitend
oder auf einem Baume nistend saß , die Redner mit der größten Wohl¬
gefälligkeit beobachtend , um dann unter die verschiedenen Brüder
seiner eignen Farbe hinabzustcigcn , die zu demselben Zwecke versam¬
melt waren , und diese durch die komischesten und lächerlichsten Nach¬
ahmungen , die er mit dem unwandelbarsten Ernste und Feierlichkeit
von sich gab , zu erbauen und zu entzücken ; und obgleich die Zuhörer
unmittclbar um ihn größtentkcils von seiner Farbe waren , so trug cS
sich doch nicht selten zn , daß sic von denen einer Hellern Gesichtsfarbe
umgeben standen , welche zu Sam 's großer Selbstzufriedenheit lachend
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und winkend zuhörte » . Sam betrachtete in LcrThat die Rednergabe
als seinen Beruf und ließ nie eine Gelegenheitvorübergehen , sie glänzend
zu zeigen .

Nun hatte zwischen Sam und Tante Chloe von allen Zeiten her
eine Art Kampf oder vielmehr eine entschiedene Kälte siattgefunden .
Da aber Sam über etwas in dem Spcisedepartcnent , als das

nvthwcndige , und unerläßliche Feld seiner Operationen , nach -
' sann , beschloß er , bei der gegenwärtigen Gelegenheit außerord¬

entlich versöhnlich zu sein ; denn obgleich er wohl wußte , daß Missis
Befehle unzwcifelbar buchstäblich befolgt werden würden , glaubte er
doch noch bedeutend gewinnen zu können , indem er auch den Geist
erheiterte . Er erschien daher vor Tante Chloe mit einem rührend
unterwürfigen und ergebenen Ansdrucke , wie Jemand , der unermeß¬
liche Trübsal wegen eines verfolgten Mitgeschöpfcs erduldet hat , er¬
goß sich über die Thatsache , daß Missis ihm gesagt hatte , zu Tante
Chloe n > geben , um das zu erlangen , was in seiner Wagschale an
feste » Stoffen und Flüssigkeiten mangelte und erkannte auf unzwci -
deutigeWeise ihr Recht und ihre Oberherrschaft in dem Küchendepar -

" temcut und allen seinen Znbehörungeu an . Das Ding gelang . Kein
armer einfältiger tugendhafter Mensch wurde jemals durch die Auf¬
merksamkeiten eines politischen Wahlcandidaten mehr eingenommen ,
als Tante Chloe durch Master Sam ' s Süßigkeit gewonnen wurde ,
und wäre er der verlorne Sohn selbst gewesen , er Hütte nicht mit mehr
mütterlicher Güte überhäuft werden können . Bald saß er glücklich
und stolz vor einer großen zinnernen Schüssel , die eine Art von Oll »
poiriüa enthielt , bestehend aus alle dem , was seit zwei oder drei Ta¬
gen auf der Tafel erschienen war . Saftige Stücken Hammelfleisch ,
goldige Brocken Maiskuchcn , Nebcrbleibscl von Pasteten in allen

^ denkbaren mathematischen Figuren , Hühnerflügel , Vogelmagen ,
Seblägelstücke , Alles zeigte sich in malerischer Verwirrung , und Sam
saß als Monarch alles dessen , was er überblickte , seine Palmblätter
aus eine Seite gedrückt , und patronistrtc Andy , der rechts neben ihm
saß .

Die Küche war angefüllt mit allen seinen Genossen , die aus den
verschiedenen Hütten herbeigeeilt waren , die Beendigung von den
Thatcn dieses Tages zu vernehmen . Jetzt war Sam ' s Stunde des
Ruhms erschienen . Die Geschichte LeöTages wurde mit allen Arten
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konnten , wiedercrzählt , denn gleich vielen nnscrcr modernen Dilettan¬
ten gestattete Sam nie , daß irgend eine Geschichte , die dnrck seine
Hände guig , etwas von ihrer Vergoldung verlor . Ausbrüche lauten
Gelächters begleiteten die Erzählung und wurden durch alle die kleine
Brut ausgenommen und verlängert wclebe , in reicher Menge auf dem
Boden umhcrlag oder iu jcdcrEcke kauerte . Mitten unter dem größten
Lärm und Gelächter bewahrte Sam aber eine unwandelbare Ernst¬
haftigkeit , nur von Zeit zu Zeit die Augen rollend und auf seine Zu¬
hörer verschiedene unaussprechlich komische Blicke werfend , ohne des¬
halb die Erhabenheit seiner Rede zu verlassen .

„ Ihr sehn , Landsleute , " sagte Sam , indem er eine Truthahns -
kculc erhob , „ Ihr sehn jetzt , was alles das is zu vertheidigen Euch ,
ja alle Euch . Der , der versuchen zu fangen eins von unser Volk , is
so gut , wie versuchen , zu fangen Alle ; Ihr sehen , der Grundsatz is
derselbe , das sein klar . . Und jeder von diesen Euern Treibern , der
kommt zu schnüffeln nach irgend eins von unser Volk , na , der hat
mich in sein Weg ; ich bin derKerl , mit dem er zu thun hat ; ich der
Kerl für Euch Alle zu kommen , Brüder — ich will stehen aus für
Eure Rechte — ich will vertheidigen sie bis letzten Athcmzug ! "

„ Ei , aber , Sam , Du sagen mir nur diesen Morgen , daß Du
wollen fangen Lizy ; scheinen mir , Dein Sprechen nicht hängen zu¬
sammen , " sagte Andy .

„ Ich Dir sagen , Andy , " sagte Sam mit gewaltiger Neberlcgen -
heit , , . sprechen Du nicht , von was Du verstehen nichts ; Knaben wie
Du , Andy , meinen gut , aber sic können nicht werden erwartet zu
eollusitircn die große Principien von Handlung . "

Andy sah ganz verwirrt aus , besonders durch das harte Wort
collusitiren , welches die meisten jungen Mitglieder der Gesellschaft
als einen entscheidenden Ausspruch zu betrachten schienen , während
Sam fortfuhr : „ Das war Gewissen , Andy , wenn ich dachten
aufhetzen hinter Lizy , ich wirklich glauben , Mas ' r war gesetzt das
Weg . Wenn ich fand , Missiö war gesetzt das Gegentheil , das war
noch mehr Gewissen . — Denn Burschen gewinnen immer mehr
bei Stehen auf Missis Seite — so Ihr sehen , es is immer richtig
und bleibt bei Gewissen und hält diePrineipien . Ja , P ri n c ip i cn , "
sagte Sam , indem er enthusiastisch einen Hühnerkopf schwang , „ wo -
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zuPrincipien gut , wenn nicht bestehend , ich möchte wissen ? Da Andy ,
Du haben den Knochen , noch nickt ganz sein abgegessen . "

Da Sam ' s Zuhörerschaft mit offenem Munde an seinen Worten
hing , konnte er nicht anders , als fvrtfahren .

, , Diese Sache von „ bestehend , " Mitneger , " sagte Sam mit
dem Wesen eines Mcnscken , der einen dunkeln Gegenstand behandelt ,
„ diese bestehende iS ein Ding , das nicht ganz iS klar für meist Je¬
den . Nun Ihr sehen , wenn ein Mensch stehen kür ein Ding einen
Tag und eine Nacht , und Gegcnthcil den nächsten , Leute sehen l » nb
natürlich genug sie schenk er nick is beständig — gicb mir Stück
Maiskucken da , Andy . Aber laßt uns sehen in das . Ich hoffen ,
die Gentlemen und das schöne Geschlecht werden entschuldigen , mich
brauchen ein außerordentlich Ar «von Vergleich . Hier ! gut . Ich machen
auf mein Speiseschrank diese Seile ; das nicht geht , denn weil ich ver¬
suche nicht mehr , sondern machen auf mein Schrank grade entgegen¬
gesetzte Seite i bin ich nicht beständig ? Ich bin beständig in Suchen ,
zu wissen , auf welche Seite mein Speiseschrank geht auf . Begreife »
Ihr daö ? "

„ Das einzig Ding , worinDu waren je beständig , Herr wissen , "
brummte Tante Chloe , welche nackdcnkend zu werden begann ; die
Heiterkeit des Abcnds schien ihr nach dem Vergleiche der Schrift zu
sein , wie Essig auf Kreide .

„ Ja , in der That , " sagte Sam , indem er aufstand , angcfüllt
mit Abendessen und Ruhm , und um noch eine letzte Anstrengung zu
machen ; „ ja , meine Mitbürger und Damen von andern Geschlecht ,
im Allgemeinen ich haben Grundsatz — ick stolz zu habe » sie — sie
erforderlich für diese Zeit und alle Zeiten . Ich habe » Principien
und ich daran halten wie Vierzig — an alles Ding ich denken , es ist
Grundsatz , ich gehen d' ran ; ich wollte nicht kümmern mich , wenn sic
verbrennen mich lebendig ; ich gehen gradrzu Scheiterhaufen ; ich sa¬
gen : hier , ich würden vergieße » mein letztes Blut für meine Grund¬
sätze , für mein Vaterland , für allgemeines Interesse von Gesellschaft . "

„ Gut , " sagte Tante Chloe — „ eines von Deinen Grundsätzen
muß sein , zu gehen schlafen heut Abend , und nickt zu halte » wach
Alle bis an Morgen ; na , alle Ihr Jungen , die nicht wollen sein ge¬
schlagen , hätten besser zu machen sich fort mächtig schnell . "
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„ Niggers Ihr alle , " sagte Sam , indem er mit Würde leine
Palmblätter erhob . „ Ich geben Euch meinen Segen , gehe » zu Bett
jetzt und sein gut Junge . "

Mit diesem pathetischen Scgensspruche ging die Versammlung
auseinander .

Neuntes Kapitel .

In welchem cs sich zeigt , daß eia Senator nur ein Mensch ist .

Das Licht eines freundlichen Feuers schimmerte durch die Vor¬
hänge eines traulichem Wohnzimmers und glitzerte an den Seiten der
Theetassen und einer wohlqcputztcn Theckanuc , als der Seuaior Bird
seine Stiefel auszog und Anstalt traf , seine Füße in ein Paar neue
hübsche Pantoffeln zu stecken , welche seine Frau für ihn gearbeitet
hatte , während er auf seiner senatoriseben Rundreise begriffen war .
Mrs . Bird sah aus , wie das Bild des Entzückens , während sie die
Anordnung des Thcetischcs überwachte , dann und wann einige er¬
mahnende Worte an eine Menge munterer Kinder cinmischend , welche
allerhand von den unbcschreibbaren Streichen und Farm machen ,
welche seit der Sündfluth Mütter in Verwunderung setzten .

„ Tom , laß den Thürknopf , es ist Jemand da ! — Mary , Marp ,
kneif die Katze nicht in den Schwanz , das arme Thier . — Jim , mußt
nicht auf den Tisch klettern , nein , nein ! — Du weißt nicht , lieber
Mann , was für eine Ueberrafebung es für Alle ist , Dich heust Abend
hier zu sehen , " sagte sie endlich , als sic Zeit fand , ihrem Manne et¬
was zu sagen .

„ Ja , ja , ick dachte , ich wollte herunterkommcn , die Nacht hier
bleiben und es mir zu Hause etwas bequem machen . Ich bin auf
den Tod ermüdet und der Kopf thut mir weh ! "

Mrs . Bird warf einenBlick auf eineKamphersiasche die in dem
halbgeöffneten Schranke stand , und schien über eine Annäherung an
dieselbe zu sinnen ; doch ihr Mann that Einspruch .

„ Nein , nein , Mary , keineDoctorei ! " sagte er , „ eineTaffe von
Deinem guten heißen Thee und etwas von unserm lieben häuslichen
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diese Gcsetzgcbcrci i "

U » d der Senator lächelte , als fände er Wohlgefallen an dem Ge¬
danken , sich als ein Opfer seines Vaterlandes zu betrachten ,

„ Nun , " sagte seine Frau , nachdem das Geschäft desThcetisches
zu Ende ging , , , und was haben sic denn im dem Senat gethan ? "

Nun war cs aber etwas sehr Ungewöhnliches für die kleine
hübsche Mrs , Bird , sich den Kopf mit dem zu zerbrechen , was in dem
Hanse der Staaten vorging , da sic der Meinung war , sie Heide an
ihre eignen Angelegenheiten genug zu Lenke » . Mr . Bird riß daher
vor Ucbcrraschung die Augen weit auf und sagte :

„ Nicht von großer Wichtigkeit , "
„ Gut , ist es aber wahr , daß ein Gesetz durchgegangen ist , wel¬

ches den Leuten verbietet , die armen farbigen Menschen , die zu ihnen
kommen , zu beherbergen , und ihnen etwas zu esse» und zu trinken zu
geben ? Ich hörte von solch einem Gesetz sprechen , aber ich glaubte
nicht , daß cs bei irgend einer christlichen Gesetzgebung durchgehen
könnte , "

„ Ei , Mary , Du wirst ja auf einmal eine Politikerin , "
„ Unsinn ! Ich gebe nickt bas Geringste auf all Eure Politik

im Allgemeinen , aber ich glaube , das ist etwas geradezu Grausames
und Unchristliches . Ich hoffe , mein Lieber , daß kein solches Gesetz
durchgegangen ist , "

„ Es ist ein Gesetz durchgegangen , bas den Leuten verbietet , den
Sclaven fortzuhelfcn , die von Kentucky herüberkommcn , meine Liebe ;
die sorglose » Abvlitionisten haben cs so weit gebracht , daß unsere
Brüder in Kentucky ganz aufgeregt sind , und es schien sowohl noth -
wendig , als christlich und gut , daß von unserm Staat etwas geihan
würde , um die Aufregung zu beschwichtigen , "

„ Und das war dies Gesetz ? Es verbietet uns doch nicht , diesen
armen Geschöpfen Obdach für eine Nacht zu geben und etwas zu essen
und einige alte Kleidungsstücke und sie ruhig ihrem Geschäft nachzu -
schickcn ? "

„ Ei doch , meine Liebe ; das hieße ihnen helfei ' , wie Du weißt , "
Mrs . Bird war eine schüchtern erröthcnde kleine Frau von etwa

vier Fuß Höhe , mit milden . blauen Augen , pfirsichblüthfarbiger Haut
und der freundlichsten , süßesten Stimme von der Welt . Was den

Sklaverei »k. I . 8
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Muth betraf , so würde ein Truthahn von mittlerer Größe sie bei dem »
ersten Angriff in die Flucht gejagt haben und ein kräftiger Haushund
von geringer Kraft hätte ihre Unterwürfigkeit bewirkt , indem er ihr
blos die Zähne zeigte , Ihr Mann und ihre Kinder waren ihre ganze
Welt , und in dieser herrschte sie mehr durch Worte und Ucberretung ,
als durch Befehle oder Vernunfigründe , Nur eins war im Stande ,
sic auszuregcn , und dieser Reiz rührte von ihrer ungewöhnlich freund - ,
liehen und sympathetischen Natur her : Alles , was die Gestalt der
Grausamkeit trug , brachte sie in Leidenschaft , welche wegen der allge¬
meinen SanNmuth ihrer Natur um so beunruhigender und unerklär¬
licher war . Für gewöhnlich war sic die nachsichtigste und freundlichste
aller Mütter , aber dennoch erinnerten ihre Knaben sich mit vieler
Ehrfurcht an eine schr heftige Strafe , die sic ihnen einst auferlegte ,
weil sic sic mit verschiedenen unartigen Buben der Nachbarschaft da¬
mit beschäftigt fand , ein armes , verthcidigungslvscs Kätzchen mit
Steinen zu werfen ,

„ Ich will Euch was erzählen , " pflegte Master Bill zu sage » ;
„ ich wurde damals eingeschüchtert , ' Mutter kam so auf mich los , ,
baß ich glaubte , sie wäre wüthend , und ich wurde gepeitscht und ohne
Abendessen zu Bett gebracht , bevor ich noch so viel Zeit hatte , mich
über das zu wundern , was geschehen war ; darauf hörte ich die Mut¬
ter vor der Tbür schreien , was mir noch mehr Schmerz machte ,
als alles Uebrige , Ich sage Euch , wir Jungen haben nie wieder eine
Katze gesteinigt , "

Bei der gegenwärtigen Gelegenheit stand MrS , Bird ruhig auf
und mit sehr rotken Wangen , welche ihr gewöhnliches Aussehen wahr¬
haft verschönerten ; sie ging mit einem entschlossenen Wesen zu ihrem
Manne , und sagte mit entschiedenem Tone :

„ Job » , ick, will wissen , ob Du glaubst , daß ein solches Gesetz ,
recht und christlich ist ? "

„ Du wirst mich doch nicht erschießen , Mary , wenn ich ja sage ? "
„ Ich hätte das nimmer von Dir glauben können , John ! Du

hast doch nicht dafür gestimmt ? "
„ Doch , meine schöne Politikerin , "

„ Du solltest Dich schämen , John ! Arme , heimathlvsc , obdach - ,
lose Geschöpfe ! Es ist ein schändliches , schlechtes , verabscheuungs -
wcrthes Gesetz , und ich will ' s brechen , sobald sich die erste Gelegenheit
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dazu zeigt ; ick, hoffe , sie wird sich zeigen ! Es ist weit gekommen ,
wenn eine Frau armen verhungernden Geschöpfen nicht ' mal mehr¬
en , warmes Abendessen und ein Bett geben kann , weil sie Sclavcn
sind , und mißbraucht und bedrückt all ihr Leben lang , die armen
Dinger ! "

„ Aber , Mary , so höre mich doch nur an . Deine Gefühle sind
ganz richtig , meine Liebe , und ich liebe Dich deshalb ; aber wir dür¬
fen nickit zngeben , daß unsere Gefühle mit unfern , Urtheil davon lau¬
fen . Du mußt bedenken , daß das nicht eine Sache des Privatgefühls
ist ; cs sind wichtige , öffentliche Interesse » dabei im Spiele ; es erhebt
sich ein solcher Zustand der allgemeinen Aufregung , daß wir unsere
eigenen Gefühle bei Seite setzen müssen . "

„ Höre , John , ich verstehe gar nichts von Politik , aber ich kann
meine Bibel lesen , und da sehe ' ich , daß ich den Hungrigen
speise » , den Nackten kleiden und den Betrübten trösten muß . Und
der Bibel denke ich zu folgen . "

„ Aber in Fällen , wo Du dadurch ein großesIöffentliches
Nebel — "

„ Gott gehorchen , bringt nie öffentliche Nebel ; ich weiß , daß es
das nicht kann . ' S ist immer und überall das Beste , zu thun , wie
er uns gebietet . "

„ Nun , höre mich an , Mary , und ich kam , Dir ein gutesArgu -
ment geben , um Dir zu beweisen — "

„ Unsinn , John ! Du könntest die ganze Nacht durch
schwatzen , ohne dahin zu kommen . Ich frage Dich , John ,
würdest Du jetzt ein armes , frierendes , hungriges Geschöpf von
Deiner Thür fortweiscn , weil es ein entlaufener Sclave wäre ?
Würdest Du das ? "

Nun muß man , um die Wahrheit zu gestehen , sagen , daß unser
Senator das Mißgeschick hatte , ein Mann von sehr menschlicher
und gcfüblvollcr Natur zu sein , und einen Hülfsbedürftigen von
seiner Tliür zu weisen , war nie seine starke Seite ; noch schlimmer
war für ihn , daß seine Frau dies wußte , und daß sie daher einen
Angriff auf einen sehr vertheidigungslosen Punkt machte . Er griff
deshalb zu dem gewöhnlichen Hülfsmittcl in solchen Fällen , Zeit
zu gewinnen , und sagte : „ Hm ! hm ! " und hustete mehrmals , zog
sein Taschentuch heraus und begann seine Brillengläser abzuwischcn .

6 "
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Mrs . Bird , welche den vcrthcidigungsloscn Zustand des feindlichen
Gebieters ^ sah , hatte so wenig Gewissen , daß sie ihren Bvrthcil
verfolgte .

„ Ich möchte wohl sehen , wenn Del das thätest , wirklich , das
möchte ich ! — Ein W .cib bei einem Schnccfturmc ans dem Haus «
Werfen , zum Beispiel , oder vielleicht gar sic festnehmen und in das
Gcfängniß bringen , wolltcstDu das nicht etwa ? DawürdcslDu was
Großes thnn ! "

„ Natürlich wäre es eine sehr peinliche Pflicht , " sagte Mr . Bird
mit sehr gemäßigtem Tone .

„ Pflicht John ? Gebrauche das Wort nicht ! Du Weißt , daß
es keine Pflicht ist , daß es keine Pflicht sein kann . Wenn die Leute
ihre Sclave » abhaltcn wollen , fortzulaufen , na ; so mögen sie sie
gut behandeln , das ist meine Lehre . Wenn ich Sclave » hätte , —
wie ich hoffentlich niemals welche haben werde — so würde icl/ s
darauf ankvmmen lassen , ob sie fortlaufcn wollten , und Du auch ,
John . Ich sage Dir , die Menschen laufen nicht davon , wenn sie
glücklich sind , und wenn sie fortlaufcn , die armen Geschöpfe , so leide »
sie genug durch Kälte und Hunger und Furcht , ohne daß noch Jeder¬
mann gegen sic zu sein braucht ; und Gesetz , oder nicht Gesetz , ich
werde das niemals thnn , so Gott mir hilft ! "

„ Mary , Mary , meine Liebe , laß vernünftig mit Dir sprechen . "
„ Ich Haffe das Vernünftigsprechcn , John , besonders über solche

Dinge . Es gicbt einen Weg , auf dem Ihr Politiker riugs um die
Wahrheit wegkommt ; und Du glaubst selbst nicht daran , wcnn 's zur Aus¬
übung kömmt . Ich kenne Dich gut genug , John . Du hältst cs eben so we¬
nig fürRecht , wie ich ; und würdest es eben nich ehcr thun , wie ich . "

In diesem kritischen Augenblicke steckte der alte Eudjoe , der
schwarze Diener „ für Alles " den Kopf in die Thür und sagte :
„ Missis möchte in die Küche kommen , " und unser Senator , dadurch
ziemlich erleichtert , sah seiner kleinen Frau mit einem komischen
Gemisch von Lust und Verdruß nach , worauf er sich in seinen Arm¬
stuhl setzte und die Zeitungen zu lesen anßng .

Nach einer geringen Zeit wurde die Stimme seiner Frau an der
Thür in einem kurzen , eiligen Tone hörbar : „ John , John , komm
doch einmal einen Augenblick her . "

Er legte seine Zeitung hin und ging nach der Küche , wo er sich
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über dm Anblick , der sich ihm darbot , sehr wunderte . Eine junge ,

zart gebaute Frau , LicKlcider in Unordnung und gefroren , mit einem
Schuh und den Strumpf von dem andern blutenden Fuße gezogen ,
lag in tödtlichcr Ohnmaebt auf zwei Stüklen . Der Stempel des
verachteten Stammes war ihrem Gesichte eiugeprägt , doch Niemand
vermochte die Schönheit desselben zu verkennen , während die Er¬
starrung der Züge , der kalte , todcsähnliche Ausdruck ihn mit feierlicher
Scheu erfüllw . Seine Frau und deren einzige schwarze Dienerin ,
Tante Dinah , waren eifrig damit beschäftigt , die Ohnmächtige in da «
Leben zurückzurufcn , während der alte Cudjoc den Knaben auf die
Knie genommen hatte , und emsig damit beschäftigt war , ihm Schuh
und Strümpfe anszuziehen und seine kleinen Füßchen zu wärmen .

„ Sie ist gewiß Anblick zu behalten , " sagte die alte Dinah theil -
nahmvoll ; „ cs scheinen , Hitze haben gemacht ohnmächtig . Sie
leidlich war munter , als sic kam in und fragte , ob sic könnte wärmen
hier Bischen . Ich wollte just sie fragen , wo kommen her , als sie
fiel in Unmacht . Nie than viel harte Arbeit , wie ich schließen aus
ihre Hand . "

„ Das arme Geschöpf , " sagte Mrs . Bird theilnahmvoll , als
die Frau langsam ihre großen dunkeln Augen aufschlug und starr
umhersah . Plötzlich überzog ein Ausdruck der Todesangst ihr Gesicht
und sie sprang empor , indem sie ausricf : „ Ack , mein Harry ! Haben
sic ihn ergriffen ? "

Als der Knabe dies horte , sprang er von Cudjoe ' s Schooß herab ,
lief zu ihr . und hielt seine Arme in die Höhe .

„ Ach , er ist hier ! Er ist hier ! " rief sie ans .
„ Ach , Mad 'm , " sagte sie wie außer sich , zu Mrs . Bird , „ be¬

schützen Sie uns ! Lasten Sie ihn nicht fangen ! "
„ Niemand soll Euch hier etwas zu Leide tbun , arme Frau , "

sagte Mrs . Bird ermuthigend . „ Hier seid Ihr sicher ; fürchtet
daher nichts . "

„ Gott segne Euch , " sagte die Frau , bedeckte ihr Gesicht und
schluchzte , während der kleine Knabe , der sie weinen sah , auf ihren
Schooß zu gelangen suchte .

Durch manche freundliche weibliche Dienste , welche Niemand
bester zu leisten verstand , wie Mrs . Bird , wurde die unglückliche Frau
bald beruhigt . Es wurde für sie in der Nähe des Feuers ein Lager
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bereitet , und nach kurzer Zeit sank sie in tiefen Schlaf , das Kind ,
welches nicht minder ermüdet zu sein schien , in ilnen Arme » ; den »
die Mutter widerstrebte mit krampfhafter Angst jedem Versuche , ihr
den Knaben zu nehmen . Sogar im Schlafe umschlangen ibre Arme
ihn fest , als wollte sic selbst jetzt ihren wachsamen Halt nicht auf¬
geben .

Mr . und Mrs . Bird waren nach dem Wohnzimmer zurückge -
gangcn , wo , so sonderbar es auch erscheinen mag , von keiner Seite
des vorhergehenden Gespräches erwähnt wurde . Mrs . Bird beschäf¬
tigte sich mit ihrer Strickerei und Mr . Bird that , als läse er in der
Zeitung .

„ Ich möchte wissen , wer und was sie ist , " sagte Mr . Bird
endlich , indem er das Blatt sinken ließ .

„ Wenn sie aufwacht und sich etwas gestärkt fühlt , werden wir
das hören , " sagte Mrs . Bird .

„ Ich sage , Frau , " cntgegneteMr . Bird , nachdem er schweigend
gesonnen hatte .

„ Nun , mein Lieber ? "
„ Könnte sie nicht eins von Deinen Kleidern tragen , wenn es

ein bischen länger gemacht würde , oder so was ? Sie scheint großer
zu sein , wie Du . "

Ein kaum bemerkbares Lächeln überflog Mrs . Bird ' s Gesicht ,
als sic antwortete :

„ Wir wollen sehen . "
Nach einer abermaligen Pause brach Mr . Bird wieder das

Schweigen .
„ Höre , Frau ! "
„ Nun — ! Was jetzt ? "
„ Da ist das alte Bombassinkleid , dasD » mir immer überlegst ,

wenn ich Nachmittags schlafe ; das könntest Du ihr geben — sie
braucht Kleider . "

In diesem Augenblick blickte Dinah herein , um zu sagen , daß
die Frau aufgewacht wäre , und Missis zu sehen wünschte .

Mr . und Mrs . B >rd gingen in die Küche , gefolgt von den beiden
ältesten Knaben , -indem der kleinste inzwischen zu Bett gelegt worden
war .

Die Frau saß jetzt aus ihrem Lager neben dem Feuer . Sie
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blickte mit ruhigem herzgcbrochenem Ausdrucke , der von ihrer frühern
Wildheit wesentlich abstach , in die Flamme .

„ Braucht Ihr mick ? " sagte MrS . Bird mit freundlicher Stimme .
„ Ich hoffe , Ihr fühlt Euch jetzt bester , arme Frau ? "

Een langer bebender Seufzer war die einzige Antwort , aber
sie erhob ihre duntlcu Augen , und richtete sich mit einem so flehenden ,
verzweifluiegsvollen Ausdrucke auf die kleine Frau , daß dieser die
Thräncu in die Augen traten .

„ Ihr braucht nichts zu fürchten , wir sind Eure Freunde ,
arme Frau ! Sagt nur , woher Ihr kommt und was Ihr braucht . "

„ Ich komme von Kentucky , " sagte die Frau .
„ Warn ? " fragte Mr . Bird .
„ Heute Abend . "
„ Wie ? "
„ Ich sing über das Eis — . "
„ Gingt über das Eis ? " wiederholten alle Anwesende » .
„ Ja / sagte die Frau langsam , „ ich that es ; mit Gottes Hülfe

kam ich über das Ets , denn sie waren hinter mir , dicht hinter mir ,
und es gab keine » andern Weg . "

„ Herr , Missis , " sagte Cudjoe , „ das Eis alles gebrochen in
Blocke und schwingen auf und nieder in Wasser ! "

„ Ich rußte cs , ich wußte cs , " rief sie wild , „ aber ich that es !
Ich hätte et nicht geglaubt , daß ich es könnte ; ich glaubte nicht , daß
ich es vernvchte , aber ich kümmerte mich nicht darum ! Ich kvunte nur
sterben . Dr Herr half mir ! Niemand weiß , wie viel der Herr helfen
kann , wennman ihm vertraut , " sagte die Frau mit flammendem Blicke .

„ Wart ihr Sclavin ? " sagte Mr . Bird .
„ Ja , Sir ; ich nebertc einem Mann in Kentucky . "
„ Warcr unfreundlich gegen Euch ? "
„ Stein , Sir ; er war ein guter Herr . "
„ Und Var Eure Mistreß unfreundlich ? "
„ Nein . Sir , nein ! Meine Mistreß war immer sehr gut gegen

mich . "

„ Was onntc Euch dann bewegen , eine gute Heimath zu ver¬
lassen , und fertzulaufen , um solche Gefahren zu bestehen ? "

Die Freu blickte mit einem scharfen forschenden Ausdruck auf
Mrs . Bird , md es entging ihr nicht , daß diese in tiefer Trauer war .
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„ Mad ' m , " sagte sic plötzlich , „ habt Ihr je ein Kind verloren ? "
Die Frage war unerwartet und schlug eine neue Wunde , denn

erst vor einem Monat hatte die Familie ein liebes Kind in das Grab
gelegt .

Mr , Bird drehte sich um und ging zu dem Fenster , während
Mrs . Bird in Thräncn ausbrack ; und ihre Stimme sammelnd sagte sie :

„ Weshalb fragt Ihr darnach ? Ich babe ein Kleines verloren . "
„ Dann werdet Ihr mit mir kühlen . Ich habe zwc . verloren ,

eins nach dem andern , und ließ sic im Grabe , dort , von wo ich komme ;
mir war nur dies eine Kind geblieben . Ich schlief nie eine Nacht
ohne dasselbe ; cs war Alles , was ich hatte . Der Knab , war mein
Trost nnd mein Stolz , Tag und Nacht Ach und sic wollten ihn mir
nehmen , hatten ihn verkauft , nach dem Süden verkauft , ganz allein
— einen Knaben , der nie von seiner Mutter fortgckommen war ! Ich
konnte das nickt ertragen , Mad ' m . Ich wußte , daß ich nie wieder
zu was gut sein würde , wenn sic es thatcn , nnd als ich eifuhr , daß
die Papiere unterzeichnet waren , daß man ihn verkauft hatte , da nahm
ich ihn , und entfloh während der Nacht ; und sie jagte » » ich — der
Man » , der ihn gekauft hatte , und einige von Masr ' s Dienern —
und sie kamen dicht hinter mir und ich hörte sie . Ich prang auf
das Eis , und wie ich ' rübergekommen bin , weiß ich nicht ; das Erste ,
was ich weiß , ist , daß ein Mann mir das Ufer hinaufhalf ."

Die Frau seufzte nicht , weinte nicht . Sie war zu lcm Punkte
gediehen , wo die Thräncn vertrocknen , aber rings um feherzeigte
Jeder auf feine eigne Weise die herzlichste Theilnahme .

Die beiden kleinen Knaben warfen sich vcrzwciflungSwll auf die
Schürze ihrer Mutter , nachdem sic vergeblich in ihren Tischen nach
den Tüchern gesucht hatten , die , wie Mütter wissen , nicnals dort zu
finden sind ; sie weinten und wischten Auge » und Nase zu ihrer " ollen
Zufriedenheit mit der Schürze ; Vers Bird hatte ihr Glicht in ihr
Taschentuch vergraben , und die altcDinak rief , weihrcnddicThränen
über ihr schwarzes ehrliches Gesicht rannen , aus : „ Deräerr erbarme
sich unser !" Der altc Cudjoe rieb sich die Augen sehr teil mit seinen
Acrmcln und schnitt gewaltige Gesiebter . Unser Scnetor war ein
Staatsmann , und man konnte deshalb nicht von ihm cwarten , daß
er weinen würde , wie andere Sterbliche ; er wendete dbcr den llcb -

rigcn den Rücken zu ,chlicktc zum Fenster hinaus , und selten besonders
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Brillengläser abzuwischcn .

„ Wie konntet Ihr mir sagen , daß Ihr einen guten Herrn hät¬
tet ? " rief er plötzlich aus , entschlossen etwas hinabschluckend , was
ibm in der Kehle aufgesliegen war , und sich schnell zur Frau wendend .

„ Weil er ein guter Herr war . Das werde ich jederzeit und
überall von ihm sagen , und meine Mistreß war auch sehr gut , aber
sie konnten sich nicht helfen . Sie waren Geld schuldig und ein Mensch
hatte , ich weiß nicht wie , Gewalt über sie gewonnen , und da mußten
sic ihm den Willen thun . Ich horchte und hörte , wie er das der
Mistreß erzählte , und wie sic für mich bat und sprach , und er sagte
ihr , er könnte sich nicht helfen und die Papiere wären schon in Ord¬
nung ; und da war cs , we ich den Knaben nahm und meine Heimath
verließ und fvrtlies . Ich wußte , daß ich nicht leben konnte , wenn sie
cs thaten , denn dies Kind ist Alles , was ich habe . "

„ Habt Ihr keinen Mann ?"
„ Ja , aber er gehört einem andern Herrn . Sein Master ist sehr

hart gegen ihn . und läßt ihn fast nie zu mir kommen . Er ist immer
härter und härter geworden und droht , ihn nach dem Süden zu ver¬
kaufen . Ich werde meinen Mann Wohl nie wieder sehen ! "

Der ruhige Ton , mit welchem die Frau diese Worte aussprach ,
hätten den oberflächlichen Beobachter zu dem Glauben bewegen kön¬
nen , sie wäre vollkommen gleichgültig ; aber der Kummer in ihren
großen Auge » sprach ganz anders .

„ Und wohin gedenkt Ihr zu gehen , arm ? Frau ? " fragte Mrs .
Bird .

„ Nach Canada , wenn ich nur wüßte , wo das wäre . Ist es
sehr weit , Canada ? " sagte sie , indem sic mit einem vertrauenden Blicke
zu MrS . Bird aufsah .

„ Armes Ding ! " sagte Mrs . Bird unwillkürlich .
„ Es ist ein sehr weiter Weg , denke ich ? " sagte die Frau ernst .
„ Viel weiter , als Ihr glaubt , armes Ding ! " entgegnet « Mrs .

Bird . „ Aber wir wollen versuchen , an das zu denken , was für Euch
getbau werden kann . Dinah , mach ' ihr ein Bett in Deiner eignen
Kammer , und ich will überlegen , was am Morgen für sie zu thun
ist . Setzt Euer Vertraue » in Gott ; er wird Euch beschützen . "

Mrs . Bird und ihr Mann kehrten in 's Wohngemach zurück .
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Sie setzte sich auf ihren kleinen Stuhl an dem Feuer und beugte sich ,
gedankenvoll hin und her . Mr . Bird ging in dem Gemach auf und
nieder , zu sich selbst brummend : „ Verfluchte Geschichte ! " Endlich
trat er zu seiner Frau und sagte :

„ Ich sage Dir , Frau , sie muß noch diese Nacht von hier fort .
Der Bursche wird ihr am frühen Morgen auf der Fährte sein . Wär 's
nur die Frau , so könnte sie rubig liegen , bis Alles vorbei wäre , aber
der kleine Bursche kann durch einen Trupp Reiter und Fußvolk nickt "
still erhalten werden , darauf mochte ich wetten ; er würde Alles ber -
ausbringcn , indem er seinen Kopf zu einem Fenster oder einer Thür
hervorsteckte . Eine prächtige Geschichte wäre das für mich , wenn
ich mit ihnen hier attrapirt würde ! Nein , sie müssen noch diese Nacht
fort , "

„ Diese Nacht ! Wie ist das möglich ? Wohin ? "
„ Ich weiß schon , wohin , " sagte der Senator , indem er ansing ,

seine Stifeln mit » achdenkendcm Wesen anzuziehcn . Und iunehaltcnd ,
als sein Bein halb hinein war , umfaßte er das Knie mit beiden Hän¬
den und schien in tiefes Sinnen zu versinken ,

„ Es ist eine verwünscht dumme , häßliche Geschickte , " sagte er "
endlich , indem er wieder au denSticfelstrupfe » zog , „ das ist gewiß , "
Nachdem der Stiefel an war , saß der Senator mit dem andern in
der Hand da , den Boden anstarrend . „ Es muß aber doch geschehen ,
denn anders sehe ich nichts ! " und er zog den andern Stiefel ängstlich
an und blickte zum Fenster hinaus .

Nun war die kleine Mrs , Bird eine bescheidene Frau — eine
Frau , welche nie in ihrem Leben sagte : „ Ich habe Dir das gesagt ! "
und bei der gegenwärtigen Gelegenbeit hütete sie sich klug , obgleich
ne sehr gut wußte , welche Gestalt ihres Mannes llebcrlcgungen ent¬
nahmen , sich hincinzumischen ; sie saß . ruhig auf ihrem Stuhle und »
war gefaßt , ihres Herrn Absichten zu hören , wenn er es für ange¬
messen halten sollte , sie auszusprechen ,

„ Du weißt , " sagte er endlich , „ da ist mein alter Client van
Trompc , der ist von Kentucky herübergckommc » und hat alle seine
Sklaven freigelassen ; er hat ein Gut , sieben Meilen seitwärts in dem
Walde gekauft wohin Niemand kommt , außer absichtlich ; das ist cm
Ort , der nicht so schnell gefunden werden kan » . Da wäre sie sicher
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genug ; aber die Pest ist , daß Niemand diese Nacht einen Wagen da¬
hin faheen könnte , außer ick , "

„ Weshalb nichts Cndjoe ist ein vortrefflicher Kutscher , "
„ Ja , ja , aber man muß zweimal durch den Bach und die zweite

Durchfahrt ist sehr gefährlich , wenn man sic nicht so genau kennt ,
wie ich . Ich bin zu Pferde hundertmal durchgekommen und kenne sic
ganz genau . Du siehst also , da ist keine Hülfe . Cudjoe muß die
Pferde so still als möglich gegen zwölf Uhr anspannen und ich will
sie hinfahrcn , und um der Sache einen Anstrich zu geben , muß er
mich dann nach der nächsten Taverne fahren , wo ich die Personcn -
kutsche nehme , die um drei oder vier Uhr nach Cvlumbus geht ; so
wird es aussehen , als hätte ich meinen Wagen nur dazu gebraucht .
Ich werde früh am Morgen an die Geschäfte gehen , aber ich denke ,
ich werde mich dabei uubebaglich fühlen , nach alle dem , was gesagt
und gelcheben ist ; doch ich kann mir nicht besten ! "

„ Dein Herz ist besser , wie dein Kopf , John , " sagte die Frau ,
indem sie ihre kleinen weißen Hände auf die seinigen legte . „ Könnte
ich Dich je geliebt haben , hätte ich Dich nicht besser gekannt , wie Du
selbst ? " und die kleine Frau sab ko hübsch aus , während Thränen ihr
in den Augen blitzten , baß der Senator glaubte , er müßte gewiß ein
guter Kerl sein , daß ein so herrliches Geschöpf eine so leidenschaftliche
Bewunderung für ihn hegte . Was konnte er danach also thun , als
sich uni den Wagen bekümmern ? An der Thür aber blieb c? einen
Augenblick stehen , kehrte zurück und sagte zögernd :

„ Mary , ich weiß nicht , wie Du darüber denkst , aber da ist die
Kommode noch voll von Düngen — von — von — dem arme » klei¬
nen Henry — " mit diesen Worten wendete er sich schnell um , und
schloß die Thür hinter sich .

Seine Fra » öffnete das kleine Schlafgcmach , welches an ihr
Zimmer stieß , nahm das Licht und setzte cs auf das Bureau , das
dort stand . Dann öffnete sie gedankenvoll ein Schubfach , hielt aber
plötzlich innc , als die bridrn Knaben , welche nach Knabenart ihr nach -
geschtichen waren , mit stillein ausdrucksvollem Blick auf ihre Mutter
sahen .

Mrs . Bird öffnete langsam das Fach . Da lagen kleine Kleider
von mancher Gestalt und Farbe , Schürzen und ganze Reiben kleiner
Strümpfe ; selbst ein Paar kleiner Schuhe , an den Spitzen schon ab -
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getragen , blickte unter einem Papier hervor . Ein Wagen mit Pferden ,
ein Ball , ein Kreisel — Andenken , die mit manchen Thräncn und
manchem Schmerz des gebrochenen Herzens gesammelt waren ! Sie
setzte sich an dem Fach nieder , lehnte den Kopf darüber in die Hände
und weinte , bis die Tbränen durch ihre Finger in das Schubfach fie¬
len ; dann erhob sie Plötzlich den Kopf und begann mit zitternder
Hast die kleinsten und wesentlichsten Artikel zu wählen und in ein
kleines Bündel zusammcnznthnn ,

„ Mama , " sagte einer der Knaben , indem er leise ihre Arme be¬
rührte , „ willstDu die Dinge wcggebcn ? "

„ Meine lieben Kinder , " sagte sie sankt und ernst , „ wenn unser
theurcr lieblicher kleiner Henry vom Himmel herabblickt , so wird er
sich freuen , uns Lies thun zu sehen . Ich konnte es nicht über bas
Herz bringen , sie irgend einem gewöhnlichen Menschen zu gebe » —
irgend einem Glücklichen , aber ich gebe sic einer Mutter , deren Herz
gcbrochner und bekümmerter ist , als das meine , und ich hoffe , Gott
wirb seinen Segen dabei geben ! "

Es giebt in dieser Welt bevorzugte Seelen , deren Sorgen zu
Freude » für Andere werden , deren irdische Hoffnungen , mit manchen "
Thränen in das Grab gesenkt , die Saat sind zu heilenden Blumen
und Balsam für die Verzweifelnden und Betrübten , Zu diesen ge¬
hörte auch die zartgebautc kleine Frau , welche dort bei der Lampe sitzt ,
langsam Thräncn vergießend , während sie die Andenken an ihr ver¬
lornes Kind für die Verfolgte zubereitet ,

Stach einiger Zeit öffnete Mrs , Bird einen Kleiderschrank und
nahm ans demselben einen vollständigen , noch brauchbare » Anzug
oder zwei , setzte sich mir Scheere , Nadel und Zwirn an ihren Näh¬
tisch und begann ruhig die „ Verlängerung , " welche ' ihr Mann ihr

empfohlen hatte ; damit fuhr sie fort , bis die alte Uhr in der Ecke ^
zwölf schlug und sie das leise Rasseln der Räder vor der Thür hörte ,

„ Mary , " sagte ihr Mann , indem er mit dem Ileberrock in der
Hand herein kam . „ Du mußt sie jetzt an ' wcckcn ; wir müssen fort , "

Mrs , Bird that hastig die Gegenstände , die sie gesammelt hatte ,
in einen kleinen Korb , bat ihren Mann , diesen in den Wagen zu
setzen und ging dann , die Frau zu rufen . In einem Mantel , einer
Haube und einem Tuche , welche ihrer Wohlthätcrin gehört hatten ,
erschien sie bald darauf mit ihrcmKinde auf den Armen an dcrThür ,
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Mr . Wird hob sie in den Wagen und Mrs . Bird trat auf den Wagen -
tritt . Elise icdntc sich ans dem Wagen und streckte ihre Hand hinaus ;
eine eben so zarte und schöne Hand wurde kineingelegt . Sic bciiete
ihre große » dunklet » Augen voll Ausdruck auf Mrs . Bird ' s Gesicht
und schic » sprechen zu wollen . Ihre Lippen bewegten sich , sic ver¬
suchte es ein - oder zweimal , adcr es kam kein Ton heraus und mit
einem unvergeßlichen Blicke nach öden deutend sank sie zurück auf
ihren Sitz und bedeckte ihr Gesicht mit den Händen . Die Thür wurde
geschlossen und der Wagen fuhr ab .

Was für eine Lage war das zctzt für einen patriotischen Sena¬
tor , der die ganze vergangene Woche unter den Gesetzgebern seines
Staats damit zugebracht hatte , Maßregeln gegen das Entfliehen der
Selavcn und d .e zu berathen , welche sie beherbergten oder ihnen fort¬
hülfen !

Unser guter Senator war in seinem Staate nicht durch irgend
einen seiner Brüder in Washington in der Art von Beredsamkeit
übertrvsfe » worden , welche ihnen unsterblichen Ruhm gewonnen hat !
Wie ergeben hatte er , mit de » Händen in den Taschen , dageiefse » und

" alle sentimentale Weiche derer bekämpft , welche die Wohlfahrt einiger
elenden Flüchtlinge den großen Staatsinteresscn vorziehe » wollten !

Er war kühn wie ein Löwe darin nnt innigüberzeugt , nicht
allein für sich selbst , sondern auch für Jeden , der ihn horte ; aber sein
Begriff von einem Flüchtling war damals nur ein Begriff der Buch¬
stabe » , welche dies Wort bilden . Den zauberhaften Einfluß des wirk¬
lichen Elends , das flehende menschliche Auge , die schwache bebende
menschliche Hand , den verzweiflnngsvollen Ruf hülfloser Todesangst ,
die hatte er nie gekannt ; er hatte nie daran gedacht , daß ein entflo¬
hener Sclave eine unglückliche Mutter , ei » verthcidigungsloscs Kind

, sein könnte , gleich dem , welches jetzt seines gestorbenen Knaben kleine
wohlbekannte Haube trug , und da unser armer Senator weder Stein
noch Stahl war , sondern ei » Mensch und ein guter , edclhcrzigcr
Mensch , war er . wie Jedermann steht , in einer bösen Lage hinsicht¬
lich seines Patriotismus . Ihr dürft ihn nicht tadeln , Ihr guten
Brüder in den südlichen Staaten , denn wir sind der Meinung , daß
Viele von Euch unter ähnlichen Umständen nicht anders handeln wür¬
den . Wir wissen , daß in Kentucky wie in Mississippi edle und groß -
müthigc Herzen schlagen , denen eine Schilderung der Leiden nie ver -
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gebens erzählt wurde , Ach , guter Brüter , ist es schön von Dir , daß
Du von uns Dienste erwartest , die Dein eigenes gutes , chrenwerthes
Herz Dir nicht zu leisten erlauben würde , wärest Du an unserer
Stelle ?

Scidein , wie ibm walle ; wenn unser guter Senator ein politi -
scker Sünder war , so befand er sich auf dem Wege , dies durch die
Buße der Nacht zu sühnen , Es hatte anhaltend aeregnet , und die
weiche , üppige Erde Ohios ist , wie Jedermann weiß , vortrefflich zu *
der Anfertigung von Thongegenständen geeignet . Die Straße war
ein Ohio -Schienenweg der guten alten Zeit ,

Bitte , was ist das für eine Art von Weg ? wird vielleicht irgend
ein östlicher Reisender fragen , welcher daran gewöhnt ist , mit einem
Schienenweg nur den Begriff der Gleichheit und Sebnelltgleir zu ver¬
einigen .

Wisse , Leser , unschuldiger östlicher Freund , daß in den gesegneten
Regionen des Westens , wo der Koth von unermeßltcher Tiefe ist , die
Straßen aus rohen runden Baumstämme » bestehen , die der Quere
an einander gelegt und in ihrer jugendlichen Frische mit Erde , Rasen
und was sonst zur Hand kommt , bedeckt werden ; das nannte der "
erfreute Eingebornc eine Straße und versuchte cs , darauf mnnter hin -
zureitcn . Im Verlaufe der Zeit wäscht der Regen die vorerwähnte
Erde und den Rasen ab , schiebt dicBaumstämme hierhin und dahin ,
in malerische Lagen , aus und nieder , und der Quere , mit verschie¬
denen Vertiefungen dazwischen ,

Ucbcr solch eine Straße fuhr unser Senator rumpelnd dahin ,
moralische Betrachtungen ansteckend , während der Wagen bald auf ,
bald ab , bald rechts , bald links geworfen wurde . Der Senator ,

Weib und Kind wechselten ihre Stellungen so plötzlich , daß sic gegen

das Fenster der rechten Seite flogen . Der Wagen saß fest , während ,
Eudjoc außerhalb einen gewaltigen Lärm gegen die P -crde erhob .
Nach verschiedenen vergeblichen Versuchen , und als eben der Senator
die Geduld ganz verlieren wollte , richtet der Wagen sieb plötzlich mit
einem Satz in die Höhe , die beiden Vorderräder fuhren in einen
andern Abgrund hinab , und Senator , Weib und Kind turkcltcn unter
einander auf den Vordersitz , Der Hut des Senators ward ihm ziem¬
lich unccrcmoniös über Augen und Nase gedrückt , und er betrachtete
sich als verschwunden ; das Kind schrie und Cudjoc richtete außerhalb
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sehr lebendige Anreden an die Pferde , welche unter den verdoppelten
Schlägen der Peitsche verschiedene Sätze machten . Der Wagen
springt in die Höhe — nieder fahren die Hinterräder , Senator , Kind
und Weib fliegen ans den Rücksitz , seine Ellenbogen begegnen ihrer
Haube und ihre beide » Füße treffen seinen Hut , der dadurch in die
Höhe fliegt . Nach einigen Augenblicken ist die „ Pfütze " Überstunden ,

, und die Pferde stehen keuchend still ; der Senator findet seinen Hut ,
die Frau setzt ihre Haube zurecht und beruhigt das Kind , und sic
bereiten fielt mntliig auf das noch Kommende vor .

Eine Zeit fuhr das pump , pump , untermischt mit verschiedenen
Scitenbcwegungen und Stößen , fort , und sic fingen schon au , sich
zu schmeicheln , daß sic noch gar nicht so übel daran wären . Endlich
aber saß der Wagen mit einem Seitenrucke , der Alle mit unglaub¬
licher Schnelligkeit von ihren Sitzen hcrabbrachte , fest , und nach
manchem vergeblichen Versuche erschien Cudjoe an der Thür .

„ Sir , " sagte er , „ cs mächtig schlechter Ort hier . Ich nich
wissen , wie wir kommen klar ' raus . "

Voll Verzweiflung steigt der Senator aus , vorsichtig nach irgend
einem festen Halt für den Fuß umhertretend . Da gleitet sein Fuß in
eine unermeßliche Tiefe hinab , er versucht ihn hcrauszuziehen , verliert
das Gleichgewicht , stürzt in den Koth , und wird in einer verzwcis -
lungsvvllcn Lage durch Eudjoc herausgcfischt .

Dock aus Mitleid für die Knochen unserer Leser gehen wir
weiter . Westliche Reisende , welche in mitternächtlicher Stunde die
interessanten Versuche gemacht haben , ihre Wagen aus Kothlöchcrn
zu ziehen , werden mit unseren unglücklichen Helden eine ehrerbietige
und traucrvollc Shmpathie fühlen . Wir bitten sic , eine schweigende
Thräne zu vergießen und werter zu gehen .

, Spät in der Nacht hielt der Wage » , triefend und bespritzt aus
dem Bache kommend , an der Thür eines großen Farmhauscs . Es
war keine unbeträchtliche Ausdauer erforderlich , um die Bewohner
zu wecken , aber endlich erschien der ehrenwcrthe Besitzer und öffnete
die Thür . Er war ein großer , langer Mensch , volle sechs Fuß und
cinigcZoll lang in seinen Strümpfen , und in ein rothffanellnes Jagd -
Hemde gekleidet . Ein dichter Wald von blonden Haaren , in einem
sehr verworrenen Zustande , und ein mehrere Tage alter Bart gaben
dem würdigen Manne ein Ansehen , welches , das Wenigste zu sagen ,
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nickt besonders einnehmend war . Er stand einige Minuten , das
Licht hoch gehalten , und sah unser » Reisenden mit einem Ausdrucke
an , der in der That spaßhaft war . Es kostete unser » Senator einige
Mühe , ihn dahin zu bringen , die Sache vollkommen zu verstehen ,
und während er damit beschäftigt ist , wollen wir ihn unsern Lesern
bekannt machen .

Der redliche alte John von Trampe war einst ein beträchtlicher
Grund - und Sclavenbesitzer in dem Staate Kentucky . Er hatte von '
dem Bäern nichts als die Haut , und da er von der Natur mit einem
großen , redlichen , gerechten Herzen begabt war , beinahe gleich groß
mit seiner riesenhaften Gestalt , betrachtete er einige Jahre mit unter¬
drücktem Unwillen die Wirkungen eines Systems , welches für Be¬
drücker und Bedrückte gleich schlimm war . Emes Tages war John ' s
großes Herz zu sehr angeschwvllen , um seine Fesseln länger tragen zu
können . Er nahm daher sein Taschenbuch aus seinem Schranke ,
ging nach Ohio , kaufte eine Strecke gutes reiches Land , ließ Freibriefe
für alle seine Sclaven , Männer , Weiber und Kinder schreiben , packte
sie in Wagen und schickte sie dahin , um sich anzusiedcln . Darauf
wendete des ehrliche John sein Gesicht nach dem Bache und ließ sich
auf einer abgelegenen kleinen Farm nieder , sich seines Gewissens und
seiner Betrachtungen zu erfreuen .

, , Seid Ihr der Mann , der ein armes Weib und Kind gegen
Sclavenhäscher schützen will ? " fragte der Senator .

„ Ich denke , ick, büsss , " sagte der redliche John mit ziemlich
beträchtlicher Emphasis .

„ Ich dachte es mir , " entgegnete der Senator .
„ Kömmt irgend Jemand , " sagte der gute Mann , indem er seine

große , kräftige Gestalt streckte , „ so bin ich hier bereit zu seinem Em¬

pfange ; ich habe sieben Söhne , jeder sechs Fuß groß , die sind auch „
bereit . Versichert sie unserer Achtung , " fuhr John fort , „ und sagt
ihnen , cs machte keinen Unterschied , wie bald sic kämen ; es wäre uns
all eins !" dabei fuhr er mit der Hand durch sein dichtes Haar und
brach in ein lautes Gelächter aus .

Müde , erschöpft und muthlos schleppte sich Elise , ihr Kind i »
tiefem Schlafe auf den Armen , zu der Thür . Der rauhe Mann leuch¬
tete ihr mit der Kerze in das Gesicht , ließ eine Art theilnahmvollen
Gebrummes hören , öffnete die Thür zu einer kleinen Schlafkammer
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neben der großen Küche ) in ' der sie sich befanden , und winkte ihr , daß
sic hineingehen möchte . Er nahm ein Licht , zündete es an , setzte es
auf den Tisch und redete dann Elise an .

, ,Na , Mädchen , " sagte er , , ,Du brauchst Dich nicht zu fürch¬
ten , wer auch herkömmt . Ich bin auf dergleichen vorbereitet , " sagte
er , indem er auf zwei oder drei Büchsen deutete , die au der Wand
hingen ; „ und die Weißen , die mich kennen , wissen , daß 's nicht ge¬
sund wäre , irgend Jemand aus meinem Hause fortführen z' wollen ,
wenn ick dergegen bin . Du kannst deshalb so sicher schlafen , als ob
Deine Mutter Dich wiegte , " sagte er uud machte die Thür zu .

„ Ei , das ist ' ne ungewöhnlich Hübsche , " sagte er zu dem Se¬
nator . „ Ja , Hübsche haben oft die größte Ursach , dervon zu laufen ,
wenn sie irgend Gefühl haben , wie ' n anständiges Frauenzimmer
sollte . Ich weiß Alles darüber . "

Der Senator setzte ihm mit wenigen Worten Elisens Geschichte
auseinander .

„ O ! Ach ! Ha ! Das ist Alles , was ich zu wissen brauchte ! "
sagte der gute Mann mitleidig . „ Die arme Creatur ! Gehetzt wie
ein Wild , gehetzt , weil sie natürliche Gefühle hatte , und that , was
keine Mutter zu thun unterlassen haben würde ! Ich will Euch was
sagen ; solche Dinge bringen mich beinah dahin zu fluchen ! " sagte
der redliche John , indem er sich die Augen mit dem Rücken seiner
großen sommcrfleckigen gelben Hand wischte . „ Ich will Euch was
sagen ; dadrum bin ich Jahre und Jahre nicht in die Kirche gangen ,
weil diePriester ringsum dieBibel für dergleichen Dinge anführten ! "
Während dessen war John damit beschäftigt , eine Flasche Eider zu
entkorken .

„ Thätet besser , bis Tagesanbruch hier zu bleiben , " sagte erhcrz -
lich ; „ ich will die Alte Wecken , und ' s soll gleich ein Bett für Euch
bereit sein . "

„ Danke , mein guter Freund , " cntgegnete der Senator , „ ich
muß fort , um die Nacktkutsche nach Columbus zu erreichen . "

„ Na , gut , wenn Ihr müßt , geh ' ich ' n Stück mit Euck und zeige
Euch ' nen Seitenweg , der besser ist , als die Straße , auf der Ihr
kämet . Der Weg ist mächtig schlecht . "

John zog sich an , und mit einer Laterne in der Hand geleitete
er bald darauf des Senators Wagen zu einem Wege , der hinterSklaverei »c. I . -7
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seinem Hause in einer Sebluck ' t hinlicf . Als sie sich trennten , drückte
der Senator ibm eine Zebn -Dollar -Note in die Hand .

„ Für sie ! " sagte er .
„ Ja , ja , " cntgegnete John gleich kurz . Sie schüttelten sich die

Hände und schieden .

Zehntes Kapitel .

Vas Ligenthum wird sorlgebracht .

Der Februarmorqen sah grau und trübe durch die Fenster von
Onkel Tom 's Hütte . Er blickte auf niedergeschlagene Gesichter herab ,
die Bilder trauernder Herzen . Der kleine Tisch stand vor dem Feuer ,
bedeckt mit einem Platt - Geschirr ; ein oder zwei grobe , aber reine
Hemden hingen frisch geplättet über der Lehne eines Stuhles , und
Tante Ehloe hatte noch ein anderes auf dem Tische vor sich ausge -
breitet . Sorgfältig rieb und plattete sie jede Falte mit der gewissen¬
haftesten Genauigkeit aus , dann und wann dieHand zu dem Gesichte
e . hebend , um die Thränen zu trocknen , die ihr über die Wangen
rannen .

Tom saß daneben , seine Bibel in der Hand , und den Kopf in
die Hand gestützt , doch Keines sprach . Es war noch früh und die
Kinder lagen schlafend in ihrem rohen kleinen Bettkasten .

Toni , der das volle , redliche Herz hatte , welches , zum Nnheile
desselben , ei » charakteristisches Zeichen seines Stammes war , stand
auf und ging schweigend zu seinen Kindern , sic zu betrachten .

, , Es sei » das letzte Mal ! " sagte er .
Tante Chloe antwortete nicht , aber sie rieb immer und immer

wieder auf dem groben Hemde hin und her , das schon so glatt war ,
als Hände es machen konnten ; endlich stellte sie plötzlich das Eisen
weg , setzte sich an den Tisch , und „ erhob ihre Stimme Und weinte . "

„ Denke , müsse » ergeben sein , ö Hetr , wie kann ich ? ÄLeUn ich
nur was wüßte , wohin Du gehend oder wie Dich behandeln ? Missis
sagen , sie wollen versuchen , zu Mächen Dich frei in ein Jahr oder
zwei , aber , v Gott , Niemand kommen niemals nicht miedet , der gehen
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'runter dahin . Sie umbringen sic ! Ich haben hören erzählen , sie
machen tott sie in Plantagen . "

„ Es derselbe Gott da sein , Chloe , wie hier . "
„ Gut , " sagte Tante Chloe , „ denken , er wird sein ; aber der

Herr lassen schrecklich Ding geschehen manche mal . Ich nicht scheinen
zu haben Trost das Weg . "

„ Ich in des Herrn Hand , " sagte Tom ; „ nichts kann gehen
weiter , als er wollen es ; und da ist Eines , ich können ihm danken
für . Es ist ich , der ist verkauft und gehend ' runter , nicht Du , noch
Kinder . Hier Du bist sicher ; was kommen , nur kommen über mich ;
und der Herr betstehen mir , ich wissen , er wird . "

O , Du edles , muthiges Herz , das Du de » eigenen Kummer
unterdrückst , die Dcinigen zu trösten ! Tom sprach mühsam und mit
einem erstickendem Gefühle in der Kehle , aber er sprach gut und
stark !

„ Laß uns au die Barmherzigkeit denken , " fügte er bebend hin¬
zu , als fühlte er , daß ihm dies in der That schwer werden würde .

„ Barmherzigkeit ! " sagte Taute Ckloc ; „ ich sehen keine Barm¬
herzigkeit da drin . ' S is » icbt recht , nicht recht , daß ' s so kummcn
konnte ! Mas ' r nie batte kommen lassen cs so , daß Du konntest wer¬
den genommen für seine Schulden . Du haben ihm eingetragen Al¬
les , er kriegen für Dich , zwei Mal . Er schulden Dir Freiheit und
sollen Dir gebe » vor Jahren . Mag sein , er können sich belfen nicht
jetzunder , aber ieli füllen , ist unrecht . Nichts kann das treiben aus
mir . Svlch ' n treu Geschöpf , wie Du haben gewesen , und immer
sorgen für sein Geschäft vor Dein eigen , und rechnen auf ihm mehr ,
als auf Dein eigen Weib und Kinder ! Die verkaufen Herzen Liebe
und Herzen Blut , zu kommen aus ihr Klemme , der Herr will kom¬
men über sic ! "

„ Chloe , ne . wenn Du mich lieben , Du mußt so nicht sprechen ,
wenn wir vielleicht sind beisammen letztes Mal ! Und ich sagen Dir ,
Chloe , es gehen gegen mich , zu Horen ein Wort gegen Mas ' r Wurde
er nicht gelegt in mein Arm ein klein Kind ? Es ist Natur , ich den¬
ken Haufen von ihm Er nicht zu erwarten , eben so viel denken von
arme Tom . Mas ' rs sind gewohnt , zu haben gcthan all das Ding
für sie , und natürlich sie denken zu viel nicht daran . Sie können
nicht werden erwartet dazu , keineswegs . Setz ,ihn neben andre Mas ' rS ,

7 *
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wer bat gehabt Behandlung und Leben , wie ich ? Und er nie hätte
taffen kämmen das über mich , wenn er hätte sehen könne » voraus .
Ich weiß , er würde cs nicht haben . "

, , Na , jedenfalls ist dabei irgend etwas Unrechts , " sagte Tante
Chloe , bei der ein hartnäckiges Gefübl der Gerechtigkeit ein vorherr¬
schender Zug war ; , , ieb kann niebt machen aus , wo , aber es ist Un¬
rechts irgendwo , darüber ich bin klar , "

, ,Du solltest aus den Herrn oben sehen ; er ist über uns Alle ,
daß nicht ein Sperling fällt ohne ihn . "

, , Es scheint nicht zu trösten mich , aber ich sehe auf ihn , " sagte
Tante Chloe , , , aber nützen nichts , zu sprechen davon . Ich will
machen Maiskuchen und sorgen für gut Frühstück für Dich , denn
Niemand wissen , wenn Du haben wirst ein anderes . "

Um die . Leiden der Neger würdigen zu können , die nach dem
Süden verkauf , wurden , muß man sich daran erinnern , daß die in¬
stinktmäßigen Neigungen dieser Race besonders stark sind . Ihre
Anhänglichkeit an den Boden ist außerordentlich lebhaft , Sick sind
von Natur nicht unternehmend und kühn , sondern anhänglich und
häuslich . Dazu nehme man noch alle die Schrecken , mit welchen
die Unwissenheit das Unbekannte begleitet , und endlich , daß die Ber -
kaufung nach dem Süden de » Negern von ihrer Kindheit an nur als
die strengste Strafe bezeichnet wird . Eine Drohung , die mehr er¬
schreckt , als Peitsche , oder Marter irgend einerArt , ist die Drohung ,
den Fluß hinabgeschickt zu werden . Wir selbst hörten dieses Gefühl
von ihnen aussprechen und sahen das ungeheuchelte Entsetzen , mit
welchem sie in ihren Unterhaltungsstunden die furchtbaren Geschichten
von dem „ Fluß abwärts " erzählen , welches für sie ist :

Das unbekannte Land , von dessen Marken
Noch nie ein Wanderer znrückgckehrr .

Ein Missionär unter den Flüchtigen in Canada erzählte uns ,
daß viele dcrselben -ihm gestanden hätten , von vergleichsweise gütigen
Herren entflohen zu sein , und daß sie allen Gefahren der Flucht in
Len meisten Fällen nur deshalb trotzten , weil sic den Gedanken , süd¬
wärts verkauft zu werden , mit dem vcrzweisiungsvollsten Entsetzen
betrachteten , ein Loos , das beständig sic bedrohte , entweder sie selbst
oder ihre Männer , Weiber oder Kinder . Dies spornt den Afrikaner ,
der von Natur geduldig , schüchtern und nicht sehr unternehmend ist ,
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zu heroischem Muthe , und bringt ihn dahin , Hunger , Kälte , Schmerz ,
die Gefahren der Wildniß und die noch furchtbarem Strafen der
Wiedercrgreifung zu erdulden .

Das einfache Morgeumahl dampfte jetzt auf dem Tische , denn
Mrs . Shelby hatte Tante Chloe für diesen Morgen von den Geschäf¬
ten im Haute freigesprochen . Die arme Seele hatte alle ihre Kräfte
auf dieses Abschicdsmahl gewendet , hatte ihre besten jungen Hühner
geschlachtet und zubercitet , und ihren Maiskuchen mit Gewissenhaftigkeit
ganz nach ihres Mannes Geschmack gebacken , und brachte dazu ge¬
wisse geheimnißvollc Schalen , welche eingesetzte Früchte enthielten ,
die nur bei den außerordentlichsten Gelegenheiten ausgctischt wurden .

. .Höre , Pet , " sagte Moses triumplurend , , , haben wir nicht ein
schon Frühstück ? " und er faßte zugleich ein Stück von einem Huhn .

Tante Chloe versetzte ihm einen plötzlichen Schlag an das Ohr .
„ Was ! Du naschen von letztes Frühstück , Elter armer Vater wirb
haben zu Haus ? "

,. , Ach , Chloe , " sagte Tom freundlich verweisend .
„ Na , ich kann nicht helfen es " sagte Tante Cbloe , ihr Gesicht

in die Schürze bergend ; „ ich so gestoßen , cs macht mich handeln
häßlich . "

Die Knaben standen ganz still , sahen zuerst ihren Vater und
dann ihre Mutter an während der Säugling , an ihren Kleidern in
die Höhe kletternd , gebieterisch zu schreien anfiug .

, , Sv , " sagte Tante Chloe , ihre Augen trocknend und das Kind
nehmend , „ nun ist ' s geschehen , hoffe ich , nun iß was . Dies mein
bestes Hühnchen war . Da , Jungen . Ihr sollen haben was , arme
Geschöpfe ! Eure Mammy gewesen ist bös zu Euch . "

Die Knaben bedurften keiner zweiten Einladung und sielen mit
großem Elfer über die Eßwaaren her . Gut , daß sie es thatcn , denn
sonst würde sehr wenig dabei geschehen sein .

„ Jetzt , " sagte Tante Cbloe , geschäftig nach dem Frühstück um -
hergehend , „ ich muß bringen Deine Kleider . Alle Du müffcn nehmen
weg . Ich kenne die Wege ! Dein Flanell für Rhumatis is in dies
Ecke ; so sei sorgsam , denn Niemand wird Dir machen welche mehr .
Hier sind Deine alten Hemden und hier Deine neuen . Ich stopfen
diese Deine Strümpfe letzte Nacht , aber wer wird je sie stopfen für
Dich ? " und Tante Chloe , die abermals durch ihren Kummer über -
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wältigt wurde , legte ihren Kopf auf die Kiste und schluchzte . „ Zu
denke » dran , kein Geschöpf thun was für Dich , krank oder gesund !
Ich wirklich glauben , ich nicht kann fein gut für was jetzt ? - '

Die Knaben , welche Alles gegessen hatten , was auf dem Krüh -
stücktischc stand , fingen jetzt an , einen Begriff von der Sache zu
bekommen , und da sic sahen , daß ihre Mutter weinte und ihr Batcr
sehr ernsthaft aussah , begannen sie ebenfalls zu zwinkern und die
Hände an die Augen zu legen . Onkel Tom Halle den Säugling auf »
seinen Knicen und ergötzte ihn , indem er sich das Gesicht streicheln
und das Haar raufen ließ , wobei das Kind zuweilen in laute Lustig¬
keit ausbrach .

„ Ach , lachen nur , armes Geschöpf , " sagte Tante Chloe , „ Du
auch wirst kommen dazu . Du wirst leben , Deinen Mann verkauft
selbst ; und die Buben hier werden verkauft , denk ' ich auch , gleichwie
nicht , wenn sie werden gut zu was ; cs ist zu keinem Gebrauch für
Nigger , wenn sie haben nichts . "

Hier rief einer der Knaben : „ Da , Musis kommen in ! "
„ Sie kann thun nichts Gutes ; was für sie kommen ? " fragte

Tante Chloe . *
Mrs . Shclby trat ein . Tante Chloe setzte ihr ziemlich mürrisch

und brummend einen Stuhl hin . Sie schien weder die Handlung ,
noch die Art derselben zu beachten . Sic sah blaß und ängstlich aus .

„ Tom , " sagte sic , „ ich komme — "
Plötzlich unterbrach sie sich , betrachtete die schweigende Gruppe ,

setzte sich auf den Stuhl , bedeckte das Gesicht mit ihrem Taschentuch
und weinte .

„ Hören , Missis , nicht thun , nicht thun ! " sagte Tante Chloe ,
ihrerseits in eine » Strom von Thränen ausbccchenb ; und für einige
Augenblicke weinten Alle miteinander . Und in diesen Thränen , die
sie zusammen vergossen , die Hohen und die Niedrigen , schmolz jeder '
Zorn des Bedrückten , jedes bittere Gefühl des Herzens , dahin .

Oh , Ihr , die Ihr die Betrübten besucht , wißt Ihr , daß Alles ,
was Euer Gold kaufen kann , gegeben mit kaltem abgcwendctcm Ge¬
sicht , nicht so viel Werth ist , wie eine ehrlicheThränc , i » wahrer Theil -
nahine vergossen ? . !

„ Mein guter Bursche , " sagte Mrs . Shelbh , „ ich kann Dir '
nichts geben , was Dir nützte . Gäbe ich Dir Geld , so würde es Dir

s
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weggenvmmen werden . Aber ick verspreckc Dir feierlichst und vor
' Gott , daß ick Deine Spur verfolge » , und Dick zurückbringcn werde ,

sobald ick das Geld auftreibcn kann ; bis dahin vertraue auf Gott ! "
Hier riefen dicKnaben , daßMas ' rHaley käme , und dann wurde

ohne Umstände die Thür geöffnet . ° Haley stand da , in sehr übler
Laune , denn er hatte die Nacht vorher einen sckarfcn Ritt gemacht ,
und war » ock keineswegs ist er die mißglückte Verfolgung seiner

» Beute beruhigt .

„ Komm , " sagten , , , Nigger , bistDubereit ? Diener , Mad ' m , "
sagte er , seinen Hut abnehmend , als er Mrs . Shclby sah .

Tante Chloe sckloß das Kästckcn , umwickelte es mit einer Schnur ,
und indem sie aufstand und mürrisch auf den Sclavenhändlcr sah ,
schienen ihre Thränen sich plötzlich in Feucrstrome verwandelt zu
haben .

Tom stand langsam auf , seinem neuen Herrn zu folgen , und
hob seine schwere Kiste auf die Schulter . Seine Frau nahm den
Säugling auf die Arme , um mit ihm bis an den Wagen zu gehen ,
und die noch immer weinenden Kstidcr zogen hinterher . .

* Mrs . Shelby ging zu dem Sclavenhändler , hielt ihn einige
Augenblicke zurück , und sprach sehr ernst mit ihm ; während dessen
ging die ganze Familie zu dem Wagen , der angespannt vor der Thür
hielt . Ein Haufe aller der allen und jungen Bewohner des Ortes
umstand ihn , ihrem Kameraden Lebewohl zu sagen . Tom war als
erster Diener und als christlicher Lehrer von allen Hausgenossen be¬
trachtet worden , und es herrschte seinetwegen viel aufrichtige Theil -
nahmc und Kummer , besonders unter den Frauen .

, ,Nch Chloe , Du ertragen cs besser , wie wir thun , " sagte eins
der Weiber , welches heftig weinte , als sic die finstere Ruhe sah , mit

^ der Tante Chloe neben dem Wagen stand .
„ Ich meine Thränen vergossen ! " sagte sie , indem sie grimmig

auf den Sclavenhändler blickte , der jetzt herankam .
„ Ich nicht fühlen zu weinen vor das alte Bccst . "
„ Steig " ein , " sagte Haley znTom , während er durch die Menge

^ der Diener schritt , die mit finstern Brauen auf ihn blickten .
> Tom stieg ein , und Haley zog unter dem Wagensitzc ein Paar

schwere Schellen hervor , die er um seine Knöchel befestigte .
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Ein unterdrücktes Gemurr des Unwillens rann durch den ganzen
Kreis , und Mrs . Shelby rief von der Veranda herüber :

„ Mr . Haley , ich gebe Euch die Persichcrung , daß die Vorsicht
durchaus unnöthig ist . "

„ Weiß nicht , Mad 'm ; ich Haie fünfhundert Dollars an diesem
Platz hier verloren und kann mich nicht noch größerer Gefahr aus¬
setzen . "

„ Was sonst konnte man erwarten von ihm ? " sagteTante Cbloe
unwillig , während die beiden Knaben , welche jetzt mit einmal ibrcs
Vaters Geschick zu begreifen schienen , sich an ihn hingen und heftig
weinten » nd schluchzte » .

„ Ich bin betrübt , " sagte Tom , „ daß Mas ' r Georg zufällig ist
weg . "

Georg war für zwei oder drei Tage mit einem Gefährten auf
eine benachbarte Besitzung gegangen , und da dies an dem Morgen
vor dem Tage geschah , an welchem Tom ' s Mißgeschick öffentlich be¬
kannt wurde , hatte er das Haus verlassen , ohne davon zu höre » .

„ Gebt meine Liebe zu Mas 'r -Gcorg , " sagte er ernst .
Haley peitschte die Pferde , und mit einem starre » , trüben Blick ,

bis zuletzt auf den alten Platz der Heimath gerichtet , wurde Tom hin -
weggrtragcn .

Mr . Shelby war in diesem Augenblick nicht zu Haus . Er hatte
Tom in dringender Noch verkauft , um aus der Gewalt eines Mannes

zu kommen , den er fürchtete , und sein erstes Gefühl nach Abmachung
des Handels war das der Erleichterung gewesen . Doch die Vorstel¬
lungen seiner Frau erweckten seine halbschlummernde Reue , und Tom ' s
Uneigcnnützigkeit steigerte das Peinliche seiner Gefühle . Vergebens
sagte er sich selbst , daß er ein Recht hätte , so zu handeln , daß Jeder¬
mann cs thätc , und Viele sogar ohne die Entschuldigung der Nvth -
wcndigkeit ; er konnte seine eignen Gefühle nicht befriedigen , und da¬
mit er nicht Zeuge der traurigen Auftritte der Vollziehuug des Han¬
dels zu sein brauchte , war er einem Geschäfte nachgegangcn , indem er
hoffte , daß Alles vorüber sein würde , bevor er zurückkehrte .

Tom und Halcy rasselten auf der staubigen Straße dahin , an
allen vertrauten Plätzchen vorüberrvllcnd , bis die Grenze » der Be¬
sitzung überschritten warm und sie sich auf dem offenen Felde befan¬
den . Nachdem sie etwa eine Meile gefahren waren , hielt Halcy plötz -
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lich vor der Thür einer Schmiede an , nahm ein Paar Handschellen
und ging hinein in die Werkstatt , um eine kleine Veränderung daran
vornehmen zu lassen .

„ Sic stnd ein bischen zu klein für seinen Bau , " sagte Halcy ,
die Eisen zeigend , indem er auf Tom deutete .

„ Herr ! Ist das nicht Shclby ' s Tom ? Er hat ihn doch nicht
verkauft ? " sagte der Schmidt .

„ Ja , er hat , " entgegnet ? Haley .
„ Na , wirklich , " sagte der Schmidt , „ wer hätte das gedacht ! O ,

Ihr braucht ihn nickt so zu fesseln . Er ist das treuste , beste
Geschöpf . "

» Ja , ja , " sagte Halcy . » Dock Eure guten Burschen stnd grade
die Geschöpfe , die davonlaufen . Die Dummen , die sich nicht daran
kümmern , wohin sie gehn ; , die Trunkenbolde , die bleiben schon ; aber
diese Eure besten Burschen , die Haffen das , wie die Sünde . Bleibt
nichts , als sie zu fesseln ; freie Beine — die wollen sie brauchen , kein
Zweifel . "

„ Na , " sagte der Schmidt , indem er unter seinen Geräthschaften
suchte , „ die Plantagen da unten sind gerade nickt der Ort , wohin
Kentuckvnigger gehen wollen ; sie sterben dort leidlich schnell . Thun
sie nicht ? "

„ Na ja wohl , leidlich schnell ist ihr Sterben ; kommt vom Klima
und andern Dingen . Sterben so , daß der Markt sehr gut ist " sagte
Haley .

„ Na , der Mensch kan » nickt anders als denken , daß es ein gro¬
ßer Jammer ist , wenn ein guter , ruhiger , fleißiger Bursche , wie der
gute Onkel Tom , da ' runter gehn soll , um aus einer von denZucker -
plantagen zu arbeiten . "

„ Oh , er hat ein gutes Loos . Ich versprach , für ihn zu sorgen .
Ich suche für ihn eine Stelle als Hausdiener in einer guten alten
Familie , und wenn er ' S Fieber aushält , wird er ein gutes Nest haben ,
so wie irgend ei » Nigger es nur verlange » kann . "

„ Er läßt sein Weib und seine Kinder hier zurück , meine ich ? "
„ Ja ; aber er wird dort eine Andere finden . Himmel , ' s gicbt

überall Weiber genug , " sagte Halcy .
Tom saß traurig vor dem Hause , während dieses Gespräch Statt

fand . Plötzlich Hörle er den scharfen Hufschlag eines Pferdes hinter
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sich , und ehr er sich von seiner Ueberraschung erholen konnte , sprang
der junge Master Georg in den Wagen , schlang lärmend seine Anne ^
um seinen Nacken und seufzte und schluchzte heftig .

„ Ich sage , das ist schändlich ! Ich kümmere mich nicht darum ,
was Einer von ihnen spricht ? Es iü eine gemeine , schändliche Sache !
Wäre ich ein Mann , sie sollten cs nicht thun , " sagte Georg mit einer
Art von unterdrücktem Geheul .

„ Ach , Mas ' r Georg , das mir thutgut , " sagte Tom . „ Ich M
konnten entricht ertragen , zu gehe » weg , ohne sehen Sie . Es thut
mir sehr gut , ich kann nickt sagen , wie !"

Hier machte Tom eine Bewegung mit seine » Füßen , und Georg ' s
Augen sielen auf die Fesseln .

„ Was für eine Schande !" rief er aus , die Hände erhebend .
„ Ich schlage den alten Schurken nieder , das werde ich !"

„ Nein , Sie werden nicht , Maö ' r Georg , und Sie müsse » nicht
sprechen so laut . Es würde nicht helfe » mir etwas , zu ärgern ihm . "

„ Gut , so will ich ' s Deinetwegen nicht . Aber nur daran zu
denke » , ist das nicht eine Schande ? Sic ließen mich kein Wort da¬
von wissen , und ohne Tom Lincoln hätte ich nichts davon gehört . »
Ich sage Dir , ick habe sie Alle zu Haus schon ausgczankt ! "

„ Das war nicht recht , fürchte ick , Mas ' r Georg . "
„ Kann nicht helfen ! Ick sage , es ist eine Schande . Sieh hier ,

Onkel Tom , " sagte er , indem er den Rücken gegen die Schmiede
wendete , und in gcheimnißvollem Tone sprach : „ Ich habe Dir
meinen Dollar gebracht ! "

„ Oh , ich kann nicht daran denken , zu nehmen ihn , Mas ' r Georg .
Keine Wege in der Welt , " sagte Tom sehr gerührt .

„ Aber Du sollst ihn nehmen , " sagte Georg . „ Sieh hier ; ich
sagte Tante Chlve , ich würde es thu » , und sie rieth mir , ein Loch
hineinzumachen und eine Schnur durchzuziehen , so kannst Du ihn »
um den Hals hängen und außer Gesicht halten ; sonst würde der ge¬
meine Schuf , ihn Dir wegnchmen . Ich sage Dir , Tom , ich möchte
ihn Lnrchbläucn ! Das würde mir gut thun . "

„ Nein , thut ' S nicht , Mas ' r Georg , denn es würde nicht gut
thun mir . "

„ Gut , so will ich ' s Deinetwegen nicht , " sagte Georg , indem '
er emsig damit beschäftigt war , seinen Dollar um Tom ' s Hals zu
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hängen . Aber nun knöpft Deine Jacke dicht darüber zu , und so oft
^ Du ihn ansichst , denke daran , daß ich Dir Nachkommen werde , um

Dich zurückznbringen . Tante Chlvc und ich , wir haben davon ge¬
sprochen . Ich sagte ihr , sic sollte sich nicht fürchten ; ich will darauf
sehen , und Vater das Leben sauer machen , wenn er es nicht thut . "

„ Ach , Mas ' r Georg , Sic müssen nicht sprechen so von Ihr
Vater ! "

„ Himmel , Onket Tom , ich meine es nicht böse . "
„ Uno jetzt , Mas 'r Georg , " sagte Tom , „ müssen Sie ein guter

Junge sein ; denken Sie , wie viel Herzen auf Sie bauen . Halten
Sie sich immer dicht an Ihre Mutter . Gehen nicht auf thörichte
Wege , Knaben oft thnn , ohne zu denken an Mutter . Sag ' Euch
was , Mas ' r Georg , der Herr giebt manche gute Dinge zweimal , aber
gicbt eine Mutter nur einmal . Sie nie werden sehen solche Frau
wieder , Mas ' r Georg , und wenn Sie leben hundert Jahr alt . Also
nun Sie halten zu ihr , und wachsen auf und sein ein Trost für sie ,
daß Sie sind mein guter Junge — wollen Sic ; — nicht ? "

„ Ja , ich will , Onkel Tom , " sagte Georg sehr ernst .
» „ Uno achten auf ihr Sprechen , Mas ' r Georg . Junge Knaben ,

wenn komme » in Ihr Alter , sind eigensinnig zuweilen . Es ist na¬
türlich , sic sind . Aber echte Gentlcmcn , wie ich hoffen , Sie werden
sein , nie lassen fallen Worte , die nicht sind ' spectvvll für ihre Eltern .
Sic sind beleidigt , Mas ' r Georg ? "

„ Nein , gewiß nicht , Onkel Tom ; Du hast mir immer nur guten
Rath gegeben . "

„ Ich älter . Siewiffen , " sagtcTom , indem er des Knaben feines
lockiges Haar mit seinen breiten derben Händen strich , aber mit einer
so zartenStimmc , wie die eines Weibes , sprach , „ und ich sehn Alles ,
was liegt in Sie . Ach , Mas ' r Georg , Sie haben Alles — Lernen ,

» Vorrecht , Lesen , Schreiben , und Sie wachsen auf zu sein ein großer ,
gelehrter , guter Mann , und alle .. Leute im Ort und Ihre
Mutter und Vater werden sein so stolz auf Sic ! Sein ein guter
Mas 'r , wie Ihr Vater , und ein Ehrist , wie Ihre Mutter . Erinnern
an Ihren Schöpfer in den Tagen Ihrer Jugend , Mas ' r Georg . "

„ Ich will gewiß gut sein , Onkel Twm , das sage ich Dir , "
^ versicherte Georg . „ Und verliere nur nicht den Muth ; ich hole Dich

doch noch zurück . Wie ich Tante Chloc diesen Morgen sagte , werde
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nen darin haben , mit Fußboden , wenn ich ein Mann werde . O , Du
wirst noch gute Zeit bekommen . "

Haley trat jetzt mit den Handschellen in der Hand in die Tbür .
„ Hört , Master , " sagte Georg , als er mit dem Wese » großer Neber -
lcgcnhcit den Wagen verließ , „ ich werde Vater und Mutter wissen
lassen , wie Ihr Onkel Tom behandelt ! "

„ Ihr seid willkommen , " sagte der Sklavenhändler .
„ Ick sollte meinen , Ihr müßtet Euch schämen , Euer ganzes

Leben damit zuzubringcn , Männer und Frauen zu kaufen , und sie
mit Ketten zu belasten , wie Vieh ! Ich sollte meinen , Ihr fühltet , daß
das niedrig ist ! " sagte Georg .

„ Sv lange als Eure großen Herren Männer und Frauen zu
kaufen verlangen , bin ich eben so gut , wie sic , " sagte Haley , „ ' s is
nicht niedriger für mich , sie zu verkaufen , als für sie , zu kaufen !"

„ Ich werde nie Eins von Beiten thun , wenn ich ein Mann bin , "
sagte Georg . „ Ich schäme mich heut , daß ich ein Kcntuckier bin .
Früher war ich stolz darauf , " und Georg saß stramm auf seinem
Pferde , » nd blickte umher , als erwarte er , ter ganze Staat würde
den Eindruck seiner Meinung empfinden .

„ Nun lebe wohl , Onkel Tom , " sagte Georg . „ Halte dieOber -
lippe steif ! "

„ Leben Sie wohl , Mas ' r Georg , " sagte Tom , indem er zärtlich
und bewundernd auf ihn blickte . „ Gott der Allmächtige segne Sic !
Ach , Kentucky hatnicht Viele so wie ihn , " sagte er in der Fülle seines

Herzens , als das offene , heitere Knabengcficht seinen Blicken entschwand .
Dahin ritt er und Tom sah ihm nach , bis der Hufschlag seines Pferdes
erstarb , der letzte Blick , der letzte Klang aus seiner Heimath . Dock
auf seinem Herzen schien ein warmer Fleck zu sein , wo die jugendliche
Hand de » kostbaren Dollar hingehängt hatte . Tom erhob seine
Hand , und preßte ihn fest an sein Herz .

„ Jetzt will ich Euch ' was sage » , Tom , " sagte Haley , indem er
zu dem Wagen trat und die Handschellen hinaufwarf . „ Ich denke
weit mit Euch zu gehen , wie gewöhnlich mit meinen Niggers , und
ich sage Euch , behandelt Ihr mich gut , so behandle ich Euch auch
gut . Ich bi » nie hart gegen meine Niggers , thuc das Beste für sie ,
was ich kann . Na , Ihr seht , das Beste für Euch ist , ruhig zu sein
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und keine Streiche zu versuchen ; denn ich kenne alle Niggcrstreiche ,
und sic nützen bei mir nichts . Sind Nigger ruhig und versuchen
nicht fortzulaufcn , baben sie gute Zeit bei mir ; sind sic es nicht , na ,
sv ist es ihre eigne Schuld und nicht meine . "

Tom versicherte Haley , daß er für den Augenblick keine Absicht hätte ,
davon zu laufen . In der That schien die Ermahnung eine durchaus
überflüssige bei einem Manne , der schwere Fesseln an den Beinen trug .
Aber Mr . Haley hatte die Gewohnheit , den Verkehr mit seinen Skla¬
ven mit einer kleinen Ermahnung dieser Art anzufangcn , die , wie er
meinte , darauf berechnet war , Zufriedenheit und Vertrauen einzuflö¬
ßen , und die Nothwendigkeit unangenehmer Auftritte zu verhindern .

Hier nehmen wir für den Augenblick Abschied von Tom , um die
Geschicke anderer Charaktere unserer Geschichte zu verfolgen .



Druck von Otto Wigand in Leipzig .
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